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•• 

Jubiläum des Osterreichischen Cendormerie-Sporlverbondes 

1 Von Gend.-Major HUBERT BRUNNER, Gendarmeriezentralschule 

Am 27. November 1969 feierte der ÖGSV im ÖGB-Heim 
in Brunn am Gebirge das Fest seines l0jährigen Bestan­
des. 

Dem im Verband geltenden Grundsatz folgend, daß die 
vorhandenen Gelder in erster Linie dem Sport und erst 
nachrangig der Repräsentation dienen dürfen, wurde die 
Feier in den Rahmen der jährlichen Verbandsleitungs­
sitzung und der Jahreshauptversammlung gestellt. 

Da die Gründung des Verbandes 1959 in Wien erfolgte, 
wollte man auch die Geburtstagsfeier auf Wiener Boden 
abhalten. In dankenswerter Weise stellte der österreichi­
sche Gewerkschaftsbund sein Heim in Brunn am Gebirge 
zur Verfügung, und die großartige Einrichtung, die gast­
liche Aufnahme und vorzügliche Bewirtung trugen we­
sentlich zum festlichen Gelingen der Veranstaltung bei. 

So machte sich neben der gewohnt sachlichen und 
fruchtbringenden Arbeit eine gewisse Festesfreude schon 
während der Hauptversammlung bemerkbar, die einen 
ersten Höhepunkt erreich'.te, als den verdienten Funktio­
nären des Verbandes und den Delegierten vom Präsi­
denten des Verbandes Gendarmeriezentralkommandant 
Gend.-General Johann Kunz und vom Vizepräsidenten 
GObstlt. Siegfried Weitlaner die anläßlich des Jubiläums 
geschaffene Medaille für Verdienste um den ÖGSV über­
reicht wurde. Umgekehrt wurde Gend.-Obstlt. Weitlaner, 
den der Gendarmeriezentralkommandant in seiner Lau­
datio mit Recht das Herz des ÖGSV nannte, von der Jah­
reshauptversammlung für seine unschätzbaren Verdienste 
um den Verband mit einem Bildband über Österreich ge­
ehrt. 

Nach der Hauptversammlung trafen sich die Delegierten 
und die Ehrengäste im geschmackvoll dekorierten Saal des 
Heimes zum eigentlichen Festakt. Den Auftakt bildete 

Ehrengäste, Delegierte und Funktionäre während der Verlesung 
der Grußbotschaft des Bundesministers für Inneres 

Franz Soronlcs 

eine Festfanfare, von Bläsern der Gendarmeriemusik des 
Landesgendarmeriekommandos für Niederösterreich treff­
lich vorgetragen. Dann nahm der Präsident des ÖGSV 
Gend.-General Kunz das Wort, um die Ehrengäste zu 
begrüßen. 

Leider konnten der Bundesminister für Inneres und 
der Staatssekretär im Bundesministerium für Inneres 
wegen parlamentarischer Verpflichtungen nicht am Fest­

. akt teilnehmen, doch ließen die beiden höchsten Ehren­
gäste herzliche Grüße und Glückwünsche an die Fest­
teilnehmer übermitteln. 

Zur allgemeinen Freude nahmen an der Feier aber 
der Generaldirektor für die öffentliche Sicherheit Sek­
tionschef Dr. Oswald Peterlunger, der Leiter der Gruppe A 
im Bundesministerium für Inneres Min.-Rat Franz Weiß­
kirchner, Min.-Rat Dr. Johann Obentraut, Leiter der Ab­
teilung 22 a im Bundesministerium für Finanzen und 
Generalinspektor der Zollwache, der Übermittler der 
Grußbotschaft des Bundesministeriums für Inneres Sek­
tionsrat Julius Ranharter sowie der Generalinspektor der 
Wiener Sicherheitswache Min.-Rat Dr. Gottfried Lipovits 
teil. 

Besondere Anerkennung erhielt das Fest auch durch die 
Anwesenheit der ehemaligen Gendarmeriezentralkomman­
danten und Präsidenten des ÖGSV Gend.-General i. R. 
Dr. Josef Kimmel und Gend.-General i. R. Dr. Johann 
Fürböck sowie des Leiters der Abt. 13 im Bundesministe­
rium für Inneres Min.-Rat Dr. Ernst Erben des Präsiden­
ten des ÖSV Dr. Karlheinz Klee, ,des Leiters der Abtei­
lung 15 im Bundesministerium für Inneres Gend.-G.eneral 
Ottq Rauscher, des Leiters der Abteilung 14 im Bundes­
ministerium für Inneres GObst. Friedrich Hock der Vor­
sitzenden der Sektion Gendarmerie im ÖGB und des Zen­
t11alausschusses GBI Friedrich Skokan und GBI Franz 
Pfoczolits, des Oberstudienrates Prof. Deschka des Ge­
schäftsführenden Obmannes der Polizeisportv�reinigung 
Wien Schön und vieler anderer prominenter und lieb­
wert�r Gäste. 

Mit· ganz bes<;mderer Freude wurden aber die eingela­
den�n Spitzensportler des ÖGSV, die Europameister GKI 
i. R. Raimund Reichenpfader und GRI Ernest Schablaß,
die mehrfachen Staatsmeister GPtlt. Waldemar Heigen­
hauser, Horst Schneider und Gend. Siegfried Härle be­
grüßt. Der Militärweltmeister 1968 PGend. Josef Loidl
konnte wegen seiner Teilnahme am Training des National­
kaders des ÖSV in Cervinia nicht zum Fest erscheinen.

Der Gendarmeriezentralkommandant betonte, daß ge­
rade diese Gendarmeriebeamten viel zum Ruhme des 
Korps beitrugen, wünschte ihnen weiterhin große sport­
liche Erfolge und schloß mit herzlichen Grüßen an die 
übrigen Gäste und Kameraden. 

An ein festliches Tonstück, vorgetragen von der Gen­
darmeriemusik des Landesgendarmeriekommandos für 
Niederösterreich unter der bewährten Stabführung des 
GRI Friedrich Wimmer schloß der Vizepräsident des öGSV 
einen knapp gerafften, doch stolzen Leistungsüberblick 
über die l0jährige Verbandsarbeit, der allseits mit großer 
Beachtung ·und Genugtµung aufgenommen wurde. An die-
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Der Kommandant der Gendarmerlezentralschule Gend.-Oberst­
leutnant Friedrich Juren er hält die Urkunde über seine Er­

nennung zum Ehrenmitglied des OGSV 

sen Rückblick schloß er herzliche Worte des Dankes an 
alle Gönner des Sportes in der Gendarmerie, vor allem 
an die maßgebenden Herren des Unterrichts- und des 
Finanzministeriums, die Gendarmeriezentralkommandan­
ten, die Landesgendarmeriekommandanten und die in den 
Vereinen und im Verband tätigen Funktionäre und Sport­
ler und einen mitreißenden Appell zu weiteren Leistungen 
für den Sport als körperliche und geistige Erziehung unse­
res Nachwuchses und letztlich als gesamtösterreichische 
Aufgabe für die Gesunderhaltung unseres Volkes. 

Den Reigen der Gratulanten eröffnete der Präsident 
des österreichischen Polizeisportverbandes Generalinspek­
tor der Wiener Sicherheitswache Min.-Rat Dr. Lipovits 
mit Glückwünschen der Bruderorganisation in der Poli­
zei, wobei er seine Freude an vielen gemeinsamen ge­
lungenen sportlichen Wettkämpfen ausdrückte und die 
Frage aufwarf, ob nicht gerade dieser Augenblick geeignet 
sei, an die Gründung eines gemeinsamen Dachverbandes 
aller Exekutivkörper zu denken. In seiner Grußbotschaft 
wies er auf die gemeinsamen Ziele beider Sportverbände 
hin, und daß sich gerade aus dem Sport die kamerad­
schaftliche Verbundenheit vertieft habe. 

Ihm schloß sich mit herzlichen Gratulationsworten der 
Generalinspektor der Zollwache Min.-Rat Dr. Obentraut 
an, der die Erfolge des öGSV würdigte und auch diesen 
Anlaß für geeignet hielt, an die Schaffung eines gemein­
samen Dachverbandes zu schreiten. 

Auch der Präsident des österreichischen Skiverbandes 
Dr. Klee ergriff das Wort, um dem öGSV herzlichst zu 
gratulieren, wobei er auf die besonders enge Bindung 
des ÖGSV zum ÖSV hinwies, die durch den starken Anteil 
der Gendarmeriesportler in den Kadern des OSV, aber 
auch durch die vielen Betreuer, Trainer und Funktionäre 
aus den Reihen der Gendarmerie resultiere. Er halte es 
als seine Pflicht, neben den Glückwünschen auch Worte 
des Dankes für diese Unterstützung des OSV zu sagen, 
darüber hinaus aber auch allen Gendarmen zu danken, 
denen als sportlich eingestellte, verständnisvolle Ord­
nungshüter bei Wintersportveranstaltungen größtes Lob 
auch aus dem Ausland gezollt werde und.denen als Retter 
und Helfer aus alpinen Gefahren tiefer Dank aller Ski­
fahrer gebühre. 

Anschließend übergab der Präsident des OSV Dr. Klee 
einen Silberteller als Ehren- und Erinnerungsgeschenk. 

Als Abgesandter des Bundesministers für Inneres ver­
las hierauf dessen Sekretär Sektionsrat Julius Ranharter 
die Grußbotschaft des Bundesministers: 

,,Dem österreichischen Gendarmeriesportverband ent­
biete ich zu seinem l0jäh'rigen Bestandsjubiläum meine 
besten Grüße und Glückwünsche. Ich bedaure es außer­
ordentlich, daß ich infolge einer parlamentarischen Sit­
zung, bei der ich anwesend sein muß, Ihrer Feier nicht 
persönlich beiwohnen kann. 

Ich darf Ihnen jedoch auf diesem Wege versichern, 
daß ich für die Anliegen des Gendarmeriesportes stets 
ein offenes Ohr und ein offenes Herz habe. Nur in einem 
gesunden Körper wohnt ein gesunder Geist. Dieses schon 
vom Altertum her überlieferte Sprichwort hat in einer 
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Zeit der Übertechnisierung mehr denn je Bedeutung. Es 
gilt aber in besonderem Maße für den Exekutivbeamten. 

Der Dienst des Gendarmeriebeamten ist schwer. Zu 
jeder Zeit muß er sowohl geistig als auch körperlich ein­
satzbereit sein. Nur der, der körperlich gestählt ist, wird 
auch allen Anforderungen, die der Beruf an ihn stellt, 
gerecht werden können. 

Schon deshalb muß der vor nunmehr 10 Jahren erfolg­
ten Gründung des österreichischen Gendarmeriesportver­
bandes eine kaum zu überschätzende Bedeutung beige­
messen werden. Gendarmeriesportler haben es in diesen 
Jahren zu Welt- und Europameister-Ehren gebracht. Sie 
haben damit einen Beitrag geleistet, das internationale 
Ansehen unseres Landes zu heben. Aber das allein ist 
noch nicht entscheidend. Viel wichtiger scheint mir, daß 
diese Sportler ihren Kameraden Vorbilder waren_ u_nd 
sind. Die Breitenwirkung des Sportes muß, davon bm ich 
überzeugt, auch innerhalb der Exekutive gefördert w�rden. 
Daß sich der OGSV auf diesem Gebiete große Verdienste 
erworben hat erfüllt mich mit besonderer Befriedigung. 

Seien Sie a'uch für die Zukunft meiner Unterstützung 

Gend.-General Kunz ehrt die Sportler (v. 1. n. r.) Gend.-Ptlt. 
Horst Schneider, Gend. Friedrich Härlc, Gend.-Ptlt. \Valdemar 

Helgenhauser und Gend.-Kontrolllnspcktor 1. R. Raimund 
Relchenpfader 

(Photos: GBI Hans Pfeiler, Mödling) 

bei Ihrem Bestreben, durch sportliche Leistungen und 
sportliche Kameradschaft das Ansehen der Exekutive zu 
fördern, versichert. 

Mit besten Grüßen 
Ihr Soronics" 

Auf die Glückwunschbotschaften folgte eine Reihe von 
Ehrungen. 
. GObstlt. Adolf Schantin und GMjr. Alfons Kaßmann­

huber erhielten aus der Hand des Präsidenten das Goldene 
Ehrenzeichen des ÖGSV. Dem Kommandanten der Gen­
darmeriezentralschule GObstlt. Friedrich Juren wurde die 
Urkunde zum Ehrenmitglied des OGSV überreicht, und 
schließlich wurde dem Präsidenten des OGSV und allen 
Ehrengästen sowie den eingeladenen Sportlern für ihre 
bisherigen Verdienste und zur Erinnerung an diesen Tag 
eine Medaille des OGSV übergeben. 

Damit schloß der eindrucksvolle Festakt, und die Teil­
nehmer vereinten sich bei einem gemeinsamen Mittag­
essen im Speisesaal des ÖGB-Heimes, wobei der General­
direktor für die öffentliche Sicherheit Sektionschef Dr. 
Peterlunger das Wort ergriff und in launigen, aber auch 
ernsten und zu Herzen gehenden Worten seine Glück­
wünsche für den OGSV aussprach, die erzielten Erfolge 
würdigte und auch seinerseits die Idee des gemeinsamen 
Dachverbandes der Exekutive unterstützte und für die 
weitere Tätigkeit Hilfe und Unterstützung versprach. 

Alle Teilnehmer waren voll des Lobes über die gelun­
gene Veranstaltung. Im gemütlichen Beisammensein wur­
den viele gemeinsame Erinner'ungen aus den 10 ,Jahren 
des Verbandes aufgefrischt, alte Freundschaften erneuert 
und neue geschlossen, und beim Auseinandergehen waren 
sich wohl alle einig, daß in diesen Jahren gute Arbeit 
geleistet worden ist, wert, das Werk zu erhalten und es 
im bisherigen Geist weiterzuführen. 

•• 

Die Spilzenfunktionöre des OCSV 

Mitte: Präsident des ÖGSV Genclarmeriezentralkommandant Gend.-General Johann Kunz. Von links oben im Uhrzei­
gersinn: Gend.-Oberst Rudolf Bahr, Obmann des GSV Steiermark, Gend.-Oberst Hermann Deisenberger, Präsident des 
GSV Oberösterreich, Gend.-Oberstleutnant Friedrich Jurcn, Obmann des GSV Zentralschule Mödling, Gend.-Oberst Egon 

Wayda, Ehrenobmann des GSV Tirol und Gcnd.-Oberst Dr. Johann Piegler, Obmann des GSV Niederösterreich 
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Mitte: Vizepräsident des OGSV und Obmann des GSV Salzburg GObstlt. Siegfried Weitlaner. Von links oben im Uhr­
zeigersinn: GObstlt. Adolf Schantin, Geschäfstführender Obmann des GSV Steiermark, GMjr. Alfons Kassmannhuber,
Obmann des GSV Oberösterreich, GObstlt. Nikolaus Pirch, Obmann des GSV Burgenland, GMjr. Hubert Brunner, Ge­

schäftsführender Obmann des GSV Zentralschule Mödling, GRtm. Friedrich Fuµrmann, Obmann des GSV Tirol, GObstlt.
Rudolf Gruber, Geschäftsführender Obmann des GSV Niederösterreich, GRtm. Johann Marte, Obmann des GSV Vor-

arlberg, und GObstlt. Alois Farnleitner, Obmann des GSV Kärnten 
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•• 

10 Jahre Osterreichischer �endormerie-Sportverbond 

Bericht des Vizepräsidenten des ÖGSV Gend.-Oberstleutnant SIEGFRIED WEITLANER beim Festakt 
am 27. November 1969 

Wenn der österreichische Gendarmeriesportverband 
Sie, sehr geehrte Ehrengäste und Sie, liebe Sportkamera­
den, gebeten hat, mit ihm in einem bescheidenen Festakt 
den zehnjährigen Bestand zu feiern, wenn er sich er­
laubte, höchste Prominenz und viele Sportkameraden nach 
Brunn am Gebirge einzuladen, so war hiefür nicht die 
Überlegung maßgebend, im Triumph des Augenblicks nur 
sportliche Höchstleistungen nachweisen zu wollen, sondern 

Ehrung des ersten Gendarmen, der Bundessieger der Exekutive 
wurde, durch den damaligen Generaldirektor für die öffentliche 

Sicherheit Selctlonschef Wilhelm Krechler 

es war schlicht und einfach die Freude, im Glanz der 
Dauer einer zehnjährigen 'Tätigkeit für den Sport Gönner 
und Freunde um sich zu haben, wenn es gilt, Rückschau 
zu halten, Tätigkeit nachzuweisen und daraus das Resümee 
zu ziehen. 

Gründung 

So steht denn am Beginn der Rückschau die Gründung 
unseres Verbandes. Es bedurfte einer jahrelangen, sehr 
erfolgreichen Tätigkeit der Gendarmeriesportvereine . in 
den Ländern, es war der Nachweis erforderlich, 'daß Sport 
und die durch ein Jahrhundert geprägte Dienstauffassung 
in der Gendarmerie durchaus nebeneinander leben kön­
nen, ja, daß sie zueinander gehören, es war notwendig, 
darzulegen, daß die selbstlose und ehrliche Arbeit der 
Funktionäre sowie die Leistungen der Sportler keineswegs 
auf einer reduzierten dienstlichen Arbeitsleistung aufge­
baut sein wollen oder müssen, bis der damalige Bundes-

Neudörfler 

Büromöbel Center 

minister für Inneres Oskar Helmer das Plazet sprach und 
der Gendarmeriezentralkommandant Gend.-General Dok­
tor Kimmel als Gründerpräsident die Führung des öster­
reichischen Gendarmeriesportverbandes übernahm. Am 
9. Jänner 1959 konnte im Haas-Haus in Wien in Anwesen­
heit höchster Prominenz, der ersten Verbandsleitung des 
österreichischen Gendarmeriesportverbandes und der De­
legierten der ersten Hauptversammlung der Geburtstag
gefeiert werden.

Die Freude war allgemein, aber auch von dem Gedan­
ken an die bevorstehende gewaltige Arbeit durchwirkt. 
Nun gab es den österreichischen Gendarmeriesportver­
band. Wird es auch eine erfolgreiche Geschichte geben? 

Tätigkeit 

Die Kleinarbeit begann. Die erste Sorge galt der Unter­
stützung der Arbeit der bestehenden Gendarmeriesport­
vereine und der Gründung neuer Vereine. 

Während 1959 in den Ländern Burgenland, Kärnten, 
Oberösterreich, Salzburg, Steiermark und Vorarlberg schon 
Vereine bestanden, wurde seit 1959 in Niederösterreich, in 
der Gendarmeriezentralschule und nach langer und ge­
duldiger Wartezeit 1968 auch in Tirol ein Sportverein ge­
gründet. So hatte der österreichische Gendarmeriesport­
verband 1959 4560 Mitglieder, 1963 6839 und hat 1969 8653. 

Jetzt war die Tätigkeit dieser Vereine zu koordinieren. 
Es war zu sorgen, daß in den Vereinen vornehmlich die 
Disziplinen gefördert wurden, die dienstlich vertretbar 
waren und daher auch entsprechend unterstützt werden 
konnten. überall entstanden Sektionen und aus den 
Skisportvereinen wurden Sportvereine. 

Diese sehr lebendige und mit Begeisterung durch­
geführte Tätigkeit der Gendarmeriesportvereine führte zu 
Leistungsvergleichen mit den Nachbarländern. Ob es die 
Landesskimeisterschaftcn waren, die die Skifahrer der 
alpinen und nordischen Disziplinen zum edlen Wettstreit 
zusammenführten oder die Vergleichskämpfe im Sommer, 
sie alle belebten den Sport in der Gendarmerie und brach­
ten Leistungen, die allgemein anerkannt wurden. 

Die Vergleichskämpfe im Sommer führten zu den Gen­
darmerie-Bundessportfesten. So trafen sich 1961 in Mat­
tersburg österreichische Gendarmeriebeam.te aus mehreren 
Bundesländern zum ersten Bundessportfest. Konnten wir 
damals 150 Teilnehmer zählen, waren es 1967 bereits 450. 

Die Einzelerfolge blieben nicht aus. Gendarm Siegfried 
Härle des GSV Vorarlberg wurde 1964 Staatsmeister im 
400-m-Lauf, GRI Eduard Benold des GSV Oberösterreich
errang den gleichen Titel im Kfz-Geschicklichkeitsfahren.
Der tödlich verunglückte GRI Johann Fritz, Gsv· Steier­
mark, blieb bei den Staatsmeisterschaften im Segelfliegen
zweimal Sieger und Gendarm Alois Ernst des GSV Steier­
mark war Weltmeister 1968 im Rettungsschwimmen.

Auch im Winter machte sich die Arbeit des österreichi­
schen Gendarmeriesportverbandes bemerkbar. Hatte die 
österreichische Bundesgendarmerie bei den Exekutiv­
meisterschaften 1959 die größte Niederlage erlitten, blieben 
in den kommenden Jahren die Siege nicht aus. 

1961: GPtlt. Erich Mitterböck, GSV Steiermark, Bundes­
meister der Exekutive im Riesentorlauf; GPtlt. Josef Mair, 
GSV Salzlmrg, Bundesmeister der Exekutive in der alpi­
nen Kombination. 

1963: GPtlt. Josef Mair, GSV Salzburg, Bundesmeister 
der Exekutive im Riesentorlauf. 
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Eine erfolgreiche Schützenmannschaft 

1965: PGend. Erich Sturm, GSV Salzburg, Bundesmeister 
der Exekutive im Riesentorlauf, Torlauf und in der alpi­
nen Kombination. 

1967: PGend. Erich Sturm, GSV Salzburg, Bundesmeister 
der Exekutive im Torlauf. 

1969: PGend. Josef Loidl, GSV Oberösterreich, Bundes­
meister der Exekutive im Riesentorlauf; PGend. Kurt 
Recher, GSV Steiermark, Bundesmeister der Exekutive im 
Torlauf. 

Im Jahr 1968 gehörten der österreichischen National­
mannschaft acht Gendarmeriebeamte an, die sich natio­
nal und international großartig bewährten. 1968 stellten 
wir auch mit PGend. Josef Loidl, GSV Oberösterreich, den 
Militär-Weltmeister 1968 in den alpinen Bewerben. 

Fast in allen Bundesländern errangen Gendarmen stolze 
Landesmeistertitel, und zwar sowohl alpin als auch in der 
nordischen Kombination. 

GPtlt. Horst Schneider, GSV Tirol, wurde 1966 Staats-· 

Die Perle des 

MITTELMEERS 

jetzt 

auch bei 

uns! 

meister im Biathlon und qualifizierte sich für die Teil­
nahme an den Olympischen Winterspielen 1968. 

GPtlt. Waldemar Heigenhauser, GSV Salzburg, war 
dreimal österreichischer Meister und einmal österreichi­
scher Jugendmeister in der nordischen Kombination und 
war Teilnehmer an den Olympischen Winterspielen 1964 
und 1968. 

Doch nicht nur die Skifahrer, auch unsere Eisschützen 
errangen Lorbeeren: 

GKI i. R. Raimund Reichenpfader, GSV Burgenland, 
stellte 1961 mit 190 m im Eisweitschießen einen Weltre­
kord auf. 

GRI Ernest Schablaß, GSV Steiermark, war im Eisweit­
schießen mehrfacher Europameister und österreichischer 
Meister. 

Der Bericht über die Tätigkeit des österreichischen Gen­
darmeriesportverbandes wäre nicht abgeschlossen, wollte 
man nicht auch auf sonstige Auswirkungen der Arbeit die­
ses Verbandes verweisen. Die Winterbekleidung für die 
Gendarmerieskiläufer wurde den modernen Verhältnissen 
angepaßt, sowohl unsere alpinen als auch unsere nordi­
schen Läufer erhielten modernste Ausrüstung. Den Som­
mersportlern wurden Sportgeräte und die notwendige 
Sportbekleidung zur Verfügung gestellt. Heute gibt es in 
unserer Massawirtschaft die Elastik-Keilhose genauso wie 
die Puma-Schuhe und einen modernen Trainingsanzug. 

Andere Sportverbände wurden auf den österreichischen 
Gendarmeriesportverband aufmerksam und 1967 erfolgte 
der Beitritt zur USPE. Schon im gleichen Jahr haben be­
reits drei Gendarmen an den Europameisterschaften der 
USPE in Finnland teilgenommen und 1968 brachte Gen­
darm Ellenson des GSV Vorarlberg von den Europamei­
sterschaften der USPE die Silbermedaille im Ringen nach 
Hause. 

Die Funktionäre des österreichischen Gendarmerie­
sportverbandes strebten aber nicht nur nach dem Triumph 
des Augenblicks allein, also nach dem Erfolg des einzelnen, 
sondern. sie wollten mit ihrer Arbeit den Glanz der Dauer, 
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den Erfolg auf längere Zeit. So wurden Richtlinien für 
die Sportausbildung im Dienst ausgearbeitet. Diese Richt­
linien sollten die Grundlage dafür bieten, auf breiter 
Basis alle Beamten für die körperliche Ertüchtigung zu 
gewinnen, sie sollten aber auch bestätigen, daß der Dienst­
geber die Arbeit der Gendarmeriesportvereine anerkennt 
und nun von sich aus Gelegenheit gibt, auch im Rahmen 

.- .�- -

Vier Nationen sind angetreten 

des Dienstes Sport zu betreiben, das ÖSTA anzustreben, 
zu erwerben und zu wiederholen. 

Diese Richtlinien wurden 1967 als Weisungen des Gen­
darmeriezentralkommandos in der Amtlichen Verlaut­
barung für die österreichische Bundesgendarmerie ver­
lautbart. 

Resümee 

Ich skizzierte nur in aller Kürze die abgelaufenen 
10 Jahre. 10 Jahre größter Unterstützung seitens aller 
Vorgesetzten, 10 Jahre voll Arbeit, selbstloser Mithilfe 
und treuer Kameradschaft, 10 Jahre mit manchem großen 
Erfolg und mancher bleibender Dauerleistung. 

Gestatten Sie mir daher, sehr geehrte Herren, das 
Resümee daraus zu ziehen und mit einem Ausblick den 
Schlußpunkt zu setzen. 

Zuersfein Wort des Dankes. 
Wir danken dem Bundesminister für Inneres von 1959, 

Oskar Helmer, für die Genehmigung, und dem Gründer-

Hier geht es um Zehntel! 

präsidenten und heutigen Ehrenpräsidenten, Gend.-Gene­
ral Dr. Kimmel, für die großartige Unterstützung, Hilfe 
und Förderung, die er dem österreichischen Gendarmerie­
sportverband zuteil werden ließ. 

Wir danken dem zweiten Präsidenten, Gend.-General 
Dr. Fürböck, der als großer Humanist in den Reihen der 
österreichischen Bundesgendarmerie neben der materiel­
len Hilfe durch sein persönliches Wirken den Geist der 
Toleranz und des gegenseitigen Verstehens in den Ver­
band hineinbrachte und das Hauptaugenmerk auf die inne­
ren Werte jeder sportlichen Tätigkeit lenkte. 

Wir danken dem Herrn Bundesminister Soronics für 
sein dem Sport jederzeit gezeigtes Entgegenkommen für 
die großzügige Genehmigung von Auswirkungen, die' sich 
durch den Leistungssport stets ergeben. 

Wenn Form und Qualität entscheidet 

Wir danken unserem heutigen Präsidenten, Gend.­
General Kunz, für sein großzügiges Wohlwollen. 

Wir danken ganz besonders den verantwortlichen Her­
ren des Bundesministeriums für Finanzen und des Bun­
desministeriums für Unterricht für die in den 10 Jahren 
gewährte finanzielle Hilfe. Was wäre der österreichische 
Gendarmeriesportverband ohne Sie, meine sehr geehrten 
Herren: eine Fußballmannschaft ohne Ball, ein Schwim­
mer ohne Wasser oder ein Skifahrer ohne Ski. 

Danken will ich allen Abteilungsvorständen der 
Gruppe B im Bundesministerium für Inneres, den Refe­
renten im Gendarmeriezentralkommando, besonders aber 
den Landesgendarmeriekommandanten und dem Gendar­
meriezentralschulkommandanten und überhaupt allen Vor­
gesetzten, die den Sport gefördert und unterstützt haben. 

Danken darf ich den Obmännern aller Gendarmerie­
sportvereine, allen Funktionären und Helfern dieser Ver­
eine. 

Anerkennung und Dank zolle ich ganz besonders allen 
Sportlern der Gendarmerie. 

Herzlichst danke ich meinen Kameraden der Verbands­
leitung, die mit mir alle Sorgen der letzten 10 Jahre ge­
teilt haben. Dank auch den Herren der Gewerkschaft, die 
uns jederzeit nach besten Kräften unterstützt haben. 

Dank allen Sportverbänden, ,die mit uns in- und außer­
halb der· Sandbahnen, Schießstätten, Pisten und Loipen 
zusammengewirkt haben. 

Als zweites ein Wort der Besinnung: 
Von der Erkenntnis der Menschheit: ,.Orandum est, ut 

sit, mens sana in corpore sano". 
Über die Philosophie der alten Römer: ,.Daß der Körper 

so auszubilden und zu schulen sei, daß er in der Lage ist, 
bei der Ausübung des Berufes und beim Ertragen von 
Strapazen den Verstand zu gebrauchen." 

Bis zur kulturellen, gesellschaftspolitischen oder sozia­
len Bedeutung des Sportes im 20. Jahrhundert spannt 
sich die Weltgeschichte .des Sportes. 

Von der Genehmigung des österreichischen Gendarme­
riesportverbandes und der Dynamik des Gründerpräsiden­
ten im Jahr 1959, über die auf das innere Wirken des Ver­
bandes Einfluß nehmende Tätigkeit des Präsidenten 
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Ausstellung "Der Gendarm und sein Hobby beim Bundessportrest 
1964 in Linz 

Gend.-General Dr. Fürböck, bis zum großen Verständnis 
für das Phänomen Sport in der heutigen Zeit bei unserem 
Herrn Bundesminister, und zum Gaudeamus des heutigen 
Präsidenten Gend.-General Kunz liegen 10 Jahre öster­
reichischer Gendarmeriesportverband. Auf beiden Ebenen 
waren und sind im großen und kleinen Probleme zu lösen. 
Ist der Sport auf dem richtigen Weg? Ist er noch eine 
menschheitsbeglückende oder völkerverbindende Einrich­
tung? Wird es im Jahr 2000 noch Sport geben? Läßt es sich 
verhindern, daß der Sport nur mehr Schaugeschäft wird 
oder eine lukrative Verdienstmöglichkeit weniger Aus­
erwählter? 

Ich persönlich bin der felsenfesten Meinung, daß der 
Sport seine kulturelle Bedeutung nicht v�rlieren wird, ja, 
daß er auch weiterhin ein menschliches Bedürfnis bleibt. 
Schau allein wäre Triumph des Augenblicks, der echte 
Sportgeist aber strebt die Beständigkeit, den Glanz der 
Dauer an. Voraussetzung für diese Entwicklung ist aber 
die selbstlose Arbeit der Funktionäre, und zwar solcher 
Funktionäre, die nicht in finanziellen Vorteilen den Zweck 
der Arbeit erblicken, sondern in der Bewährung bei der 
Bewältigung der freiwillig übernommenen Aufgabe. 

Schließlich sei der Ausblick in die Zukunft auch die 

nüchterne Feststellung: Gerade die kommenden Jahre 
werden an alle, die im Sportbetrieb verantwortlich tätig 
sind, hohe Anforderungen stellen, damit aus einem gött­
lichen Geschenk nicht ein Exzeß des technisierten oder 
industrialisierten 20. Jahrhunderts wird. Der Ausblick 
enthält aber auch die Bitte an Sie alle, sehr geehrte Her­
ren, der Arbeit des Verbandes die Unterstützung, das Ver­
trauen und das Verständnis nicht zu versagen. 

Wenn die Ertüchtigung unserer Jugend - Jugend hier 
im weitesten Sinne gedacht - eine österreichische Auf­
gabe ist, wenn das Bestreben, dieser Jugend von heute die 
stets sich vermehrende Freizeit zum Quell der Gesundheit 
und der eigenen körperlichen und geistigen Ertüchtigung 
zu machen, Österreich dient, wenn für jeden Exekutiv­
beamten ein gesunder Körper die anerkannte Vorausset­
zung dafür ist, daß er die ihm von seinem Vaterland ge­
stellten Aufgaben in jeder Lage und jederzeit erfüllen 
kann, dann ist das Wirken der Gendarmeriesportvereine 
und des österreichischen Gendarmeriesportverbandes auch 
in Zukunft eine stolze und ich möchte sagen: gesamtöster­
reichische Aufgabe.· 

Erste Tagung zur Gründung des österreichischen Gendarmerle­
Sportverbandes am 28. September 1957 In Bruck an der Mur 
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- Bild 1: Die Patrouille am Schießplatz 

Bild 2: Ein gestürzter Favorit 

Bild 3: strahlende Sieger 

Bild 4: Der Olympionike am Start 

Bild 5: Die alte Garde 

Bild 1: Die Fünfkämpfer beim Pistolenschießen 

Bild 2: Bundessportfest Linz 1964: Meister im 
Geschicklichkeitsfahren 

Bild 3: Ein Meistersprung 

Bild 4: Ein junger, aber erfolgreicher Gend.-Boxer 

Bild 5: Auch die älteren Kameraden machen noch mit 
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Bild 1: ,.Gut Holz" 

Bild 2: Dem Sieg entgegen 

Bild 3: Der tödlich verunglückte Segel­
flieger GRI Johann Fritz 

Bild 4: Die steirische Gendarmerie­
Rettungsschwimmannschaft 

Bild 5: Bundessportfest in Bregenz

Wiedersehen noch 40 Jahren 
Am 25. Oktober 1969 feierte der Gendarmerieanwärter­

kurs „F" (Einrückungstag 31. Otober 1929) im Restaurant 
Metzger in Wien III, Landstraßer Hauptstraße sein 40jäh­
riges Dienstjubiläum. 

Von den 36 ehemaligen Gendarmerieanwärtern sind 16 
gefallen (vermißt) oder eines natürlichen Todes gestorben. 

Von den übrigen Teilnehmern sind ebenfalls nur mehr 

zwei im Aktivstand, alle übrigen sowie die Lehrer befin­
den sich bereits im Ruhestand. 

Der Einberufer zu dieser Feier, Gend.-Kontrollinspek­
tor Johann Budschedl, konnte von den ehemaligen Lehrern 
den Kurskommandanten und späteren Gendarmeriezen­
tralkommandanten Gend.-General i. R. Dr. Kimme!, den 
Gend.-Kontrollinspektor i. R. Drobits sowie die seinerzei­
tigen militärischen Instruktoren Gend.-Oberstleutnant 
Kardasch und Gend.-Kontrollinspektor i. R. Kroll be­
grüßen. 

Von den Kursteilnehmern waren alle abkömmlichen 
Kameraden erschienen, ein Teil war durch Krankheit lei­
der verhindert. 

Der Einberufer gab einen kurzen Überblick über die 
Schulzeit und das spätere Wirken der Kursteilnehmer und 

Nach 40 Jahren: Erste Reihe von links nach rechts: Gend.-Oberst­
leutnant Franz Kardascb, Gend.-General 1. R. Dr. Josef Kimme!, 
Gend.-Kontrolllnspektor 1. R, Josef Drobltsch und Gcnd.-Kontroll-

inspektor 1. R. Johann Kroll mit dem Rest des Kurses 

Lehrer, wobei er auch die einzelnen Lehrer mit launigen 
Worten apostrophierte. 

Zum Schluß forderte er alle Lehrer und Kursteilnehmer 
auf, den Kontakt untereinander nicht zu verlieren und 
wünschte jedem einzelnen noch viele Jahre bester Ge­
sundheit und Zufriedenheit. 

Der ehemalige Kurskommandant Gend.-General i. R. 

Der damalige Lehrkörper ab dem 
zweiten von links: Gend.-Revier­
lnspektor Josef Drobitsch, Gend.-Be­
zlrksinspcktor Franz Laufer, Gend.­
Abtellungsinspektor Dr. Karl Kreml, 
die Gendarmcrlelandesdirektoren 
Richard Huebcr und Rudolf Thinel 
(letzterer Landesgendarmeriekomman­
dant), Gend.-Oberinspektor Ludwig 
Neumann, Gend.-Abteilungsinspektor 
Dr. Josef Kimme! sowie die Gend.­
Revierinspektor August Furch und 

Karl Brandtner 
, Photo: 1 weil. w. Weis Nf. E. Pech, 

Wien III 

Dr. Kimme! brachte das obenstehende Bild aller Kursteil­
nehmer und Lehrer des „F"-Kurses mit, das ihm bei der 
Ausmusterung des Kurses überreicht worden war. 

Bei einem gemütlichen Beisammensein der Lehrer und 
Kursteilnehmer überbrachte der Einberufer auch die 
Grüße und Wünsche des Zentral- und Landesausschusses 
Niederösterreich der Kameradschaft der Exekutive Öster­
reichs, wobei er auch erwähnte, daß diese beiden Organisa­
tionen diese Feier auch in finanzieller Hinsicht unter­
stützt haben. 

Erst vor Mitternacht trennten sich die letzten Kamera­
den von dieser schönen und würdigen Feier. 

Auszeichnung verdienter Gendormerieheomter 
Der Bundespräsident bat verlieben: 

das Goldene Verdienstzeichen 

der Republik Österreich den Gend.-Bezirksinspektoren 
Jakob G r a t z  e r  und Johann Pf I e g e r  des Landesgen­
darmeriekommandos für Oberösterreich; 

die Goldene Medaille 

für Verdienste um die Republik Österreich dem Gend.­
Revierinspektor Josef As i n g e r des Landesgendarinerie­
kommandos für Steiermark und den Gend.-Rayonsinspek­
toren Franz Ke i n  i n  g e r  und Rudolf Pa t z e  I t des Lan­
desgendarmeriekommandos für Oberösterreich, dem 
Gend.-Bezirksinspektor Josef S t e r  n des Gendarmerie­
zentralkommandos; 

die Silberne Medaille 

für Verdienste um die Republik Österreich dem Gend.­
Revierinspektor Johann P e e r des Landesgendarmerie­
kommandos für Tirol. 
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Osterreichs führende Marke für 
Baby­
und 
Kinder­
moden

gestrickte Baby- und Kinderbekleidung 

Gend.-Oherslleulnonl Heinrich Ziegler 
ein Achtziger 

Von Gend.-Major EMMERICH BRUGGER, Abteilungs­
kommandant in Ried im Innkreis, Oberösterreich 

Gend.-Oberstleutnant Heinrich Ziegler wurde am 23. De­
zember 1889 in Geßwagen, Bezirk Grieskirchen geboren. 
Er rückte 1910 zum Infanterieregiment Nr. 14 (Hessen) ein 
und wurde bereits 1913 zur Gendarmerie überstellt. Au( 
Grund seines Könnens erfolgte bereits 1915 seine Beför­
derung zum Vizewachtmeister. Kurze Zeit nach Beendi­
gung des Ersten Weltkrieges besuchte er die Chargen-

Gend.-Oberstleutnant Heinrich Ziegler am Ende seiner Dienstzeit 
im Jahr 1954 

schule und wurde 1921 Gend.-Revierinspektor und Kom­
mandant des Gendarmeriepostens Lambach an der wichti­
gen Bundesstraße Nr. 1. Ziegler zog durch seine ausge­
zeichnete Dienstleistung und besonders durch seine über­
ragenden kriminalistischen Fähigkeiten bald die Aufmerk­
samkeit seiner Vorgesetzten auf sich, weshalb er zum 
Kommandanten der damals beim Landesgendarmeriekom­
mando bestehenden Ausforschungsgruppe (heute Erhe­
bungsabteilung) berufen wurde. In dieser Stellung, in der 
er seine ganze Persönlichkeit mit all seinen hervorragen­
den Eigenschaften voll entfalten konnte, erlangte er den 
fast legendären Ruf eines Sherlock Holmes. Es gelang 
ihm, im Lande Oberösterreich mehrere Schwerverbrechen 
vor allem Blutdelikte, deren Aufdeckung unmöglich 
schien, zu klären. 

Diese seine Leistungen wurden sowohl vom Bundes­
kanzleramt als auch vom Landesgendarmeriekommando 
für Oberösterreich insgesamt vierzehnmal belobt. 

Vielen seiner damaligen jungen Mitarbeiter gab er das 
Rüstzeug aus seiner reichen Diensterfahrung auf ihren 
weiteren Lebensweg innerhalb der Gendarmerie mit. 
Einige dienen noch heute im Korps in wichtigen Funktio­
nen. 

Durch seine Beför.derung zum Gend.-Bezirksinspektor 
im Jahr 1937 (in der Ersten Republik der höchste Dienst­
grad der dienstführenden Beamten und dünn gesät), erhielt 
Ziegler auch seine Anerkennung in rangmäßiger Hinsicht. 
Während des Zweiten Weltkrieges als Bezirksoffizier im 
Range eines Oberleutnants und Abteilungskommandanten 
(damals untergeordnete Dienststellen des Bezirkskomman­
dos) verwendet, trug er dazu bei, daß altes österreichisches 
Beamtentum innerhalb der Gendarmerie erhalten blieb 
und das Dritte Reich überdauerte. Gleich nach Ende des 
Krieges zum Abteilungskommandanten ernannt, widmete 
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sich der Jubilar als Stabsrittmeister mit ganzer Kraft und 
reichster Erfahrung dem Wiederaufbau der jungen Gen­
darmerie · der Zweiten Republik. Es versteht sich von 
selbst, daß ihm auch junge Gendarmerieoffiziere der 
Z:Veiten Republik zur praktischen Einführung in den 
Dienst anvertraut wurden. Diese Of-fiziere gedenken auch 
heute noch in großer Dankbarkeit ihres väterlichen und 
wohlwollenden Vorgesetzten, der ihnen darüber hinaus 
auch Kamerad und Freund wurde. Im Jahr 1949 zum 
Gend.-Major, im Juli 1954 zum Gend.-Oberstleutnant be­
fördert und mit dem Silbernen Ehrenzeichen für Ver­
dienste um die Republik Österreich ausgezeichnet nahm 
die aktive Laufbahn dieses tadellosen Offiziers mit '31. De­
zember 1954 mit Erreichung der gesetzlichen Altersgrenze 
ihr Ende. 

Die Achtung und Beliebtheit dieses vorzüglichen Gen­
darmen bei Vorgesetzten, Behörden und Untergebenen 
drückte sich besonders bei seinem Abschiedsabend aus. Von 
einem Dienststand von 171 Beamten nahmen daran 104 
Gendarmen aus dem Abteilungsbereiche teil. Die Bezirks­
hauptmänner von Braunau am Inn und Ried im Innkreis 
der Obmann der Gewerkschaft und der Chef des US-CIC 
würdigten die Verdienste des hochbegabten Offiziers. 

Gend.-Oberstleutnant Heinrich Ziegler übersiedelte im 
Ruhestand zwar nach Lambach, hat aber die Verbindung 
zu den Beamten seiner ehemaligen Abteilung nie ganz 
a��gegebell:. Wir, die mit ihm dienten und ihn gut kannten, 
wunschen ihm zu seinem 80. Geburtstag, daß er ihn bei 
bester Gesundheit und einem stolzen Rückblick begehen 
möge, denn für ihn gilt der Spruch „Ein Leben in der 
Gendarmerie und für die Gendarmerie". 
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Vorsicht, Wilderer! 
Von Veterinärrat Dr. WALTER KERSCHAGL, Wien 

Es ist eine betrübliche Tatsache, daß in Wildererfällen 
ein Großteil der Bevölkerung auf der Seite des Wilderers 
steht und in ihm einen verfolgten Idealisten sieht dem 
bi_tteres Unrecht geschieht! Daß Wilderei ein ganz ge�einer
Diebstahl ist, der sehr häufig mit gröbster Tierquälerei 
verbunden ist und in dessen Hintergrund immer die Nei­
gung zum Mord steht, kommt den Leuten gar nicht zum 
Bewußtsein! 

Wenn man nun die einschlägige Literatur, insbesondere 
das Standardwerk des Kriminalrates Busdorf Wild­
dieberei und Förstermorde" durchblättert, dann kommt 
man unweigerlich zu dem Schluß, daß gut zwei Drittel die­
ser tödlich verlaufenen Zusammenstöße zwischen Jagd­
aufsichtsorganen und Wilderern ganz anders verlaufen 
wären, wenn das betreffende Jagdschutzorgan anders be­
waffnet gewesen wäre oder sich nicht so unvorsichtig ver­
halten hätte. Da man aber bekanntlich aus Fehlern am 
meisten lernen kann, möchte ich hier nach Möglichkeit 
alle Umstände anführen, welche beim zusammentreffen 
von Jagdschutzorganen mit Wilderern zum Tode des Re­
vierjägers oder Försters führten. Wenn auch manche die­
ser Umstände für Gendarmerieorgane nicht zutreffen wie 
zum Beispiel mangelhafte Bewaffnung, so ist für si� das 
fehlerhafte Verhalten des Jagdschutzorganes gegenüber 
dem Wilderer außerordentlich lehrreich. 

Was die mangelnde Bewaffnung des Jagdschutzorganes 
betrifft, so wurden folgende Fehler begangen: 

. 1. Der Förster war überhaupt nicht bewaffnet, trug nur
emen Gehstock und pochte auf seine Autorität! Alles Um­
stände, die heutzutage absolut fehl am Platze sind. 

2. Der Förster trug kein Gewehr, sondern nur eine
Pistole! So wertvoll die Pistole, sofern sie ein genügend 
großes Kaliber aufweist (Kal. 6,5 mm scheidet als unwirk­
sam aus!), im Nahkampf ist, so ungenügend ist sie, steht 
man einem mit einem Gewehr bewaffnetem Wilderer ge­
genüber. Dazu kommt noch, daß in mehreren Fällen die 
Pistole nicht losging, einerseits weil sie verrostet war oder 
Ladehemmungen aufwies, anderseits weil die Patronen 
jahrelang im Magazin der Pistole schlummerten und da­
her, weil sie nicht öldicht waren, Öl in das Zündhütchen 
angesaugt hatten, was den Zündsatz unzündbar gemacht 
hatte. Es ist unbedingt notwendig, die Pistolenpatronen 
von Zeit zu Zeit durch neue zu ersetzen und hie und da 
einen Probeschuß zu machen. 

3. Das Jagdschutzorgan war wohl mit einem Gewehr be­
waffnet, besaß aber daneben keine Pistole und ließ sich 
den Wilderer an den Leib kommen. Der Wilderer fing das 
Gewehr, das halb im Anschlag lag, ab, entriß es dem För­
ster, und da der Wilderer stärker war, zog der Förster den 
Kürzeren! 

Also, wenn der Wilderer nur noch auf Sprungweite ent­
fernt ist, das Gewehr umhängen und sich auf seine Pistole 
verlassen! 

4. Der Förster führte nur ein Sehrotgewehr, während der

fÜR SPÄTER VORSORGEN 

Wilderer ein Kugelgewehr besaß. Auch hatte der Förster 
nur Sehrotpatronen mit feinen Schroten mit. 

5. Am Gewehr des Försters war etwas nicht in Ordnung
und hätte schon längst gerichtet gehört. Im entscheiden­
den Moment versagte die Waffe und das brachte ihrem Be­
sitzer den Tod! 

6. Der Förster führte nicht sein eigenes Ge·wehr, sondern
das eines Jagdgastes, das zwei Sicherungen aufwies mit 
welchen der Förster nicht vertraut war. 

7. Das Jagdaufsichtsorgan hatte zuwenig Kugelpatronen
mit. Ich rechne es dem Kriminalrat Busdorf hoch an, daß 
er in seinem Buch selbst einbekennt, duß er bei einer 
Streife nach einem berüchtigten Wilddieb und mehrfachen 
Mörder nur eine Kugelpatrone mithatte. Er traf mit dem 
Wilderer zusammen, schoß auf ihn und traf ihn auch aber 
nur leicht, worauf der Wilderer in Deckung ging und von 
dort aus den Kriminalrat, der hinter einer dicken Föhre 
lag, mit 10 Schüssen unter Feuer nahm. Zum Glück für 
den Krimina_lrat hatte der Wilderer einen alten Drilling,
der nur Bleigeschosse verschoß, welche die dicke Föhre 
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DAS KANN INS AUGE GEHEN 

• Kinder und Jugendliche experimentieren gern
ohne Wissen um drohende Gefahren.

• Leichtsinnig hantieren sie mit Chemikalien
Feuerwerkskörpern, Pulvermischungen . . .

• Solche Hobbies können gefährlich,
lebensbedrohend oder gar tödlich sein!

JEDOCH 

nicht drohen oder Angst einjagen -
zur Umsicht, Vorsicht und Vernunft erziehen! 

JETZT 

Experimentier- und Chemiekästen überprüfen, 
Medikamente, ätzende Reinigungsmittel und 
Gifte kennzeichnen und wegschließen! 

SICHER WOLLEN SIE 

das Weihnachtsfest sorglos feiern 
und Sylvester ohne Unfall erleben! 

Ein eigenes Haus, eine eigene Wohnung - ist das nicht auch Ihr Ziel? 

EIGENTU M SCHAFFEN 

und damit nicht nur die eigene Zukunft, sondern auch die der Kinder sichern 
ist besonders wichtig. 
Der schnelle Weg zu diesem Ziel ist ein Bausparvertrag. 
Günstige Verzinsung der Spareinlagen, kein Bauzwang, sofortige Steuer­
begünstigung. Billige Darlehen zu tragbaren Monatsraten. 

Wir sind auch für Sie da! 
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nicht durchschlagen konnten. Man kann sich aber die Ge­
f�hle des Herrn Busdorf vorstellen, wie er, ohne Muni­
tion, hinter dem Baum lag und ständig vom Wilderer be­
schossen wurde. Also immer mehrere Kugelpatronen griff­
bereit in der Tasche und eine volle Packung im Rucksack 
tragen! 

8. Der Förster führte alte Munition mit, welche zu Ver­
sagern und damit zum Tode des Försters führte. Ein För­
ster hatte nicht weniger als sechs Versager, als er auf 
einen Wilderer schoß! Leider haben viele Berufsjäger nicht 
das Herz, Kugelmunition nach ein oder zwei Jahren weg­
zuwerfen; weiters tragen sie dieselbe recht häufig durch 
viele Monate lose in der Rocktasche, was den Patronen 
auch nicht guttut. 

9. Sehr häufig nehmen Wilderer auf den Anruf hin hin­
ter einem dicken Baum Deckung. Blei-, Kupfermantel- und 
Teilmantelgeschosse schlagen da nicht durch! Daher soll 
jedes Jagdschutzorgan neben den für die Jagd erforder­
lichen Teilmantelgeschossen auch ein paar passende Pa­
tronen mit Vollmantelgeschossen mitführen, welche auch 
sehr dicke Bäume glatt durchschlagen. 

10. Mangels eines guten Feldstechers war der Förster
gezwungen, sich an eine Wildererbande nahe heranzu­
pirschen, um die Identität der Übeltäter festzustellen, und 
wurde dabei von der übermacht entdeckt und nieder­
gemacht. 

Während alle diese vorstehenden zehn Punkte für Gen­
darmeriebeamte meist nur insofern in Frage kommen, als 
sehr viele Gendarmen Jäger sind und die Jagd natürlich 
nicht in Uniform und nicht mit ihrer amtlichen Bewaff­
nung ausüben, treffen die nachstehenden Punkte unter 
Umständen in sehr unangenehmer Weise auch auf die im 

Dienst stehenden Gendarmeriebeamten zu. Sie betreffen 
nämlich: 

Das fehlerhafte Verhalten gegenüber einem oder 
mehreren Wilderern 

1. An erster Stelle stand bei tödlichen Zusammentreffen
zwischen Wilderern und Förstern die zu große Vertrauens­
seligkeit des Jagdschutzorganes! 

a) Der Förster trat einer verdächtigen Person mit um­
gehängtem Gewehr und mit dem Gehstock in der Hand 
(sehr hinderlich!) entgegen und wurde plötzlich überfallen. 

b) Der Förster ließ sich in einen Disput mit dem Wil­
derer ein, wurde dadurch abgelenkt und konnte auf den 
plötzlichen Überfall nicht mehr entsprechend reagieren. 

c) Der Förster kannte den Wilderer sehr gut und hielt
ihn für harmlos: Der Förster stellte den Besitzer des 
Nachbargutes beim Wildern, trat an ihn heran und machte 
ihm Vorwürfe, worauf der Gutsbesitzer blitzschnell eine 
Pistole zog und den Förster niederschoß ! Als überall in

der Gegend bekannte Person fürchtete der Gutsbesitzer 
die Schande seiner Verhaftung und Verurteilung und 
wollte sich auf seine Weise dieser entziehen. Mit -diesen 

Umständen müssen auch die Gendarmeriebeamten rech­
nen, wenn sie anscheinend wohlhabende Personen oder 
Autofah;rer, nobel angezogen und in großen Straßen­
kreuzern fahrend, stellen. Diesen Leuten kommt momen­
tan zum Bewußtsein, in welche Lage sie sich manöveriert 
haben und wollen die Schande mit dem Tod des Gen­
darmen auslöschen. Doppelte Vorsicht! 

Das richtige Verhalten ist, daß man der Wilderei ver­
dächtigen Personen durch einen Baum gedeckt mit schuß­
fertigem Gewehr gegenübertritt. Nähert sich der Mann 
auf Sprungweite, dann Gewehr weg und die Pistole ge­
zogen und entsichert! 

2. Das Aufsichtsorgan trat dem Verdächtigen wohl mit
gezogener Pistole, a b e r  v o n  v o r n  hart an den Leib! 
Der Mann hob die Arme hoch, ließ sie aber blitzschnell 
herunterfallen und schlug dabei dem Förster die Pistole 
aus der Hand. An verdächtige Personen muß man immer, 
nachdem man sie gestellt hat, von hinten herantreten und 
ihnen die Pistolenmündung fest auf die Rippen drücken! 
Er weiß dann, daß er bei dem geringsten Widerstand 
den Schuß todsicher im Leib hat, und das macht ihn 
kl:inlaul! Ich spreche da aus eigener Erfahrung. Der 
wusteste Strolch wird sanft spürt er die Pistolenmündung 
in den Rippen! ' 

3. Die Leibesvisitation nach Schuß- oder Stichwaffen
wurde nur oberflächlich vorgenommen. Ein sehr schwerer 
Fehler, der zum Tod führen kann! Nicht jeder Wilderer 
hat nur eine Waffe bei sich, sehr häufig trägt er verborgen 
noch eine zweite unter der Kleidung. 

4. Sehr gefährlich ist auch der Abtransport des ver­
hafteten Wilderers, besonders dann, wenn Förster oder 
Gendarmeriebeamter sich noch zusätzlich mit der Waffe 
des Wilderers beladen haben. Lieber die Wildererwaffe 
liegen lassen, mit dem Fuß mit Laub bedecken und später 
�bholen_. Ob man den Wilderer beim Abtransport schließt, 
1st Ansichtssache. Schaden tut es sicher nicht. Die Gen­
darmerie hat hier ihre eigenen Vorschriften. Sehr gut 
ist es, dem Wilderer sofort nach der Festnahme den 
Hosenriemen oder die Hosenträger abzunehmen. Er muß 
dann die Hose mit den Händen halten und kann so 
nicht flüchten und auch nicht ohne weiteres angreifen. 
Hervorragende Dienste bei der Festnahme und beim Ab­
transport eines Wilderers leistet ein scharfer Hund der 
von den Wilderern oft mehr gefürchtet wird als' das 
Exekutionsorgan. Er vereitelt jeden Fluchtversuch und 
jeden plötzlichen Angriff. Ich erinnere mich noch sehr 
gut, wie im Jahr 1941 der Leiter des Reichsjagdrevieres 
Lobau unvermutet auf nächste Distanz mit einem Fisch­
dieb zusammenstieß, der sich sofort auf ihn stürzen wollte. 
Aber er wollte nur, denn im selben Augenblick hatte ihn 
schon der scharfe Jagdhund des Jagdleiters ohne Befehl 
angesprungen und niedergerissen. Der Mann brüllte vor 
Angst, und seine Hose war gestrichen voll! 

Legt sich der Wilderer beim Abtransport nieder und 
will auf gutes oder weniger gutes Zureden nicht weiter­
gehen, dann nur nicht sich zu ihm herabbeugen. Ein 
solcher Fall erfordert Geduld, bis es sich der Wilderer 
überlegt hat oder Hilfe von dritter Seite kommt. 

5. Zuviel Mut kann auch zum Tod führen. Man muß
immer auch denken! 

a) Der Wilderer flieht und der Förster läuft ihm nach.
In zahlreichen Fällen drehte sich der Wilderer der sein 
Gewehr nicht abgelegt hatte, plötzlich um und �choß den 
Förster über den Haufen. 

b) Der Förster hörte einen Schuß, stürzte blind vor
Wut in dessen Richtung und lief dem Wilderer vor das 
Gewehr. 

c) Der Förster ging allein zwei oder mehrere Wilderer
an und erlag der übermacht. 

d) Der Förster achtete nur auf einen Wilderer und 

giesinger + kopf 
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bemerkte nicht, daß ein zweiter Wilderer im Anschlag 
auf ihn lag und ihn dann niederschoß. 

Also auf Wilddiebsstreife immer zu zweit gehen, nie 
allein! Es kann zu einer Schießerei kommen, man kann 
verletzt werden, und der Wilderer hilft einem auf keinen 
Fall. Man kann verbluten! Auch bei der Anhaltung ver­
dächtiger Autos soll immer ein zweiter Beamter Feuer­
schutz geben! Das kühlt die Angriffslust des Verdächtigen 
rapid ab. Ist man allein und stößt man mit mehreren 
Wilderern zusammen, dann ist es nur Klugkeit und keine 
Schande oder Feigheit, wenn man sich mit ihnen in keine 
Amtshandlung oder gar in ein Feuergefecht einläßt. Man 
muß trachten, ihnen gedeckt zu folgen oder sie zu um­
gehen, Hilfe zu holen und sie dann mit entsicherten 
Gewehren anrennen zu lassen. 

6. Der Förster zögerte im entscheidenden Moment, von
der Schußwaffe Gebrauch zu machen, während der Wil­
derer diese Hemmung nicht hatte. Sicher schießt niemand 

gern auf einen Menschen, aber wenn es so weit ist, daß 
geschossen werden muß, dann gibt es keine Hemmungen, 
falls man am Leben bleiben will. Nicht umsonst sagen sie 
in der Steiermark „Der G'schwindere ist der G'sündere", 
natürlich nur im Rahmen des Gesetzes und der dies­
bezüglichen Vorschriften. 

Ich habe nun eine Reihe von Umständen angeführt, 
die zum Tod oder einer schweren Verwundung des Jagd­
schutzorganes geführt haben, und welche vermeidbar ge­
wesen wären. Ich kann jedem nur raten, im Ernstfall die 
vorerwähnten. Fehler nicht zu begehen. Denn nicht um­
sonst sagte einmal der Führer einer Jagdsafari in Afrika 
zu einem Jäger, der unter seiner Führung das erstemal 
in Afrika auf Großwild jagte und die Bemerkung fallen 
ließ, er würde aus etwaigen Fehlern für das nächste Mal 
lernen: ,,Sir, in Afrika, bei der Jagd auf Großwild, machen 
Sie einen Fehler nur einmal im Leben!", und das gilt 
auch für das zusammentreffen mit Wilderern! 

1 

Der Sulzburg-Ring 
Von Gend.-Rittmeister HELMUT HÖRMANN, Abteilungskommandant in Salzburg 

Der Landeshauptmann von Salzburg Dipl.-Ing. DDr. 
Hans Lechner eröffnete am 21. September 1969 vor einer 
großen Anzahl von Zuschauern, Ehrengästen und der 
Presse den „Salzburg-Ring". Die hochsommerlich warme 
Witterung mag dazu beigetragen haben, daß alles, was 
Räder zur Verfügung hatte, zu dieser Veranstaltung 
strömte. Die bis dahin so friedlichen Wiesen und Wälder 
erlebten einen Massenzustrom von Kraftfahrzeugen und 

Salzburg-Ring mit Nocksteln Im Hintergrund 

Fußgängern, den niemand erwartet hatte. Ameisen gleich 
zogen die Fußgänger in Kolonnen über die weiten grünen 
Flächen und verloren sich in den Wäldern oder über­
schwemmten im Rennbahnbereich alle jene Plätze, die 
geeignet waren, einen guten Blick auf das Rennfeld zu 
gewähren. Ein idyllisches Stück Land - aufgeweckt und 
hineingestoßen in den Donner der Motoren. Kaum jemand 
anderer kannte vorher die lieblichen Gefilde zwischen 
Plainfeld und Koppl, als der seßhafte Landwirt, der 
Bürger des Ortes und der erholungsuchende Stadtbewoh­
ner von Salzburg - ein Erholungsgebiet vor den Toren 
der Stadt, in 20 Minuten per Automobil erreichbar. Gerade 
dieses Gebiet, die verträumten Hügel und Täler, ver­
kehrstechnisch kaum erschlossen, wählten die Initiatoren 
des Salzburg-Ringes zum Hort ihres Sportes. Man muß 

den Erbauern zugestehen, daß Kennerblick am Werk war. 
Einer Naturarena gleich, stellt sich der Salzburg-Ring dem 
Besucher vor. 

Man muß , sich ein kleines Tal vorstellen, an dessen 
Flanken sich die Rennbahn anschmiegt und von dessen 
Wiesen und Waldhängen ringsherum man einen ausge­
zeichneten· Blick auf die eigentliche Rennbahn hat. Das 
gesamte Renngelände selbst, nämlich die eigentliche 
Sportfläche, das Fahrerlager, der Kampfrichterturm und 
die Tribünen, ist mittels eines zirka 6 km langen manns­
hohen Wildzaunes eingefriedet. Außerhalb dieses Zaunes 
sind große Zuschauerräume angelegt worden, die ihrer­
seits ebenfalls vom Zaun umschlossen sind. Die außerhalb 
der Zuschauerräume liegenden Wiesen, Felder und Wald­
gebiete sind ursprünglich zu Sperrgebieten erklärt worden, 
das heißt, auf diesen Flächen war der Aufenthalt für 
Zuschauer nicht erlaubt. Nach dem ersten großen Rennen 
mußten jedoch auch diese Gebiete freigegeben werden, 
da sie von den Gendarmeriekräften nicht gehalten werden 
konnten. 

Das Tal durchfließt der Plainfeldbach; ihn zu zähmen 
bedurfte es des ganzen Einfallsreichstums der Ingenieure. 
Rund um die Rennbahn gibt es, teils nahe, teils weiter 
entfernt gelegen, 25 Wiesenparkplätze und 2 befestigte 
Parkplätze. Neben der mannigfachen technischen Pro-
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Salzburg-Ring - Ostkehre 

bleme mußten auch eine ganze Anzahl wirtschaftlicher 
Fragen geklärt werden. Unter anderem mußte ein land­
wirtschaftliches Anwesen, das viele Jahrhunderte hier ge­
standen war, der Spitzhacke weichen. Nichts erinnert 
mehr daran; auf seiner Stelle brüllen heute die Renn­
motoren. 

Daß durch ein derartiges motorsportliches Zentrum vor 
den Toren der Landeshauptstadt Salzburg auch der Gen­
darmeriedienst besonders berührt wird leuchtet ein. Für 
die F:röffnung, die unter Teilnahme ei�er großen Anzahl 
von m- u_nd ausländischen Rennfahrern vonstatten ging,
waren seitens des Landesgendarmeriekommandos Salz­
burg in Zusammenarbeit mit den zuständigen Behörden 
umfangreiche Vorarbeiten bezüglich des verkehrsdienst­
lichE;n Einsatzes notwendig geworden. Der Landesgendar­
menekommandant beauftragte mit diesen Arbeiten seinen 
1. Stellvertreter Gend.-Oberstleutnant Weitlaner. Unter
seiner Leitung wurden im innerdienstlichen Bereich 
Dienstbesprechungen und Geländebegehungen abgehalten. 
Besondere Schwierigkeiten ergab für diese Arbeit der 
Umstand, daß wegen Terminschwierigkeiten erst vier Tage 
vor dem ersten Rennen die Sportanlage behördlich kom­
missioniert werden konnte und daher erst zu diesem Zeit­
punkt sehr wesentliche und für den Gendarmerieeinsatz 
wichtige Tatsachen bekannt wurden. Niemand, auch nicht 
der Veranstalter, konnte im entferntesten vorher angeben, 
welche Besucherzahlen zu erwarten waren. Da diese Kar­
dinalfrage nicht beantwortet werden konnte und nur sehr 
vage Vermutungen ausgesprochen wurden konnte man 
für alle Maßnahmen nur mit Maximalbesuch�r- und Kraft­
fahrzeugzahlen operieren. 

Im großen und ganzen war daran gedacht von Norden 
zu befüllen und nach Süden zu entleeren. Dieses Konzept 
hatte sich anläßlich des ersten großen Rennens am 21. Sep­
tember 1969 bestens bewährt. Bis auf einige kleine Ände­
rungen wurde dieser Verkehrsplan auch bei den folgenden 
Rennen beibehalten. Keine Probleme bildeten zum Bei­
spiel die Verkehrsableitungen und Einbindungen auf der 

Westautobahn im Bereich der Ausfahrten Thalgau und 
Wallersee oder die Verkehrsregelung auf den Bundes-, 
Landes- und Gemeindestraßen im engeren Veranstal­
tungsbereich. Schwierigkeiten ergaben sich jedoch durch 
d�s Verl'.3ngen __ der Behörden und des Veranstalters, ge­
W1sse W1esenflachen aus privatrechtlichen Gründen und 
das Waldgebiet aus feuerpolizeilichen und jagdrechtlichen 
Rücksichten von Zuschauern freizuhalten. Bei einem An­
drang von etwa 20.000 Zuschauern waren diese Forde­
rungen mit den vorhandenen Gendarmeriekräften nicht 
durchzuhalten. Aus den betreffenden Abschnitten und 
Unterabschnitten regnete es gleich zu Beginn der Auffahrt 

förmlich von Funkmeldungen über die unhaltbaren Zu­
stände. Behörde und Veranst;ilter reagierten jedoch sehr 
rasch auf eine diesbezügliche Anfrage von seiten des Ein­
satzkommandos und gaben diese Sperräume für die Be­
sucher frei. Aus diesem kleinen Beispiel ersieht man, wie 
wichtig eine gute und rasche Verbindung zum Veranstal­
ter und zum Behördenvertreter ist. 

Für den zukünftigen Einsatz wird es auch notwendig 
werden, einen Teil der derzeit noch als Sand- oder viel­
mehr als schlechte Staubstraßen bestehenden einbahnigen 
Fahrwege zu verbreitern und staubfrei zu machen. Aus 
all diesen Fakten ist zu ersehen, da,ß die notwendigen Vor­
aussetzungen für ganz große Veranstaltungen noch nicht 
in vollem Umfange gegeben sind. Die derzeit teilweise 
noch bestehenden Mängel werden jedoch behoben. Immer 
noch sind die Arbeiten in vollem Gange, um das Werk 
nach und nach abzurunden. 

Der Salzburg-Ring wurde nach einjähriger Bauzeit sei­
ner Bestimmung übergeben und ist derzeit bis auf ein­
zelne Nebenarbeiten fertiggestellt. Er wird auf einem 
großen Kurs mit 4238 Meter und auf einem kleinen mit 
3037 Meter befahren. Die Fahrbahn ist durchgehend 
10 Meter breit, in der Süd- und Westkehre verbreitert sie 
sich jeweils auf 13 Meter. In der Start- und Zielgeraden 
beträgt die Breite auf eine Länge von 738 Meter genau 
16 Meter. Beim Bau waren etwa 4000 Maschinen-PS im 
Einsatz. Um die Mulde bei Plainfeld zum Autostadion zu 
machen, mußten zirka 450.000 Kubikmeter Erde bewegt 
werden. Die gesamte Anlage kostete rund 30 Millionen 
Schilling. Der Computer ermittelte schon vorher, daß 
mit Geschwindigkeiten um 320 km/h gerechnet werden 
konnte. Beim Eröffnungsrennen drehte der Deutsche Kurt 
Ahrens mit einem Porsche 908 mit 205,615 km/h die 
schnellste Runde. Die Rennbahn kann von jedermann 
zu Test- oder Privatfahrten ger:ruetet werden. Diese Mög­
lichkeit wurde bereits von zahlreichen Motorsportfreun­
deij ausgenützt. Allerdings hat mittlerweile für den per­
manenten Rennkurs des Salzburg-Ringes die Winterpause 
begonnen. Der Kurs bleibt bis Mitte März 1970 geschlossen. 

Die im großen ordnungsdienstlichen Gesamteinsatz ste­
henden Kräfte bestanden am 21. September 1969 ihre 
Feuertaufe. Inzwischen wurden bereits einige weitere 
nationale und internationale Auto- und Motorradrennen 
abgewickelt. Die reibungslose Durchführung dieser Ein­
,ätze b�ruht� vor allem auf einer vorbildlichen Planung, 
dem Willen Jedes eingesetzten Beamten auf eine tadellose 
Durchführung und nicht zuletzt auf den gegebenen tech­
nischen Möglichkeiten der Vollmotorisierung zu Lande 
und in der Luft und der guten nachrichtentechnischen 
Ausrüstung. 

Das Jahr 1970 wird für den gendarmerietaktischen Ein­
satz wieder große Probleme bringen, alle Kräfte heraus­
fordern und jeden einzelnen Beamten zur Bewährung 
rufen. Diesem Ruf werden, wie die bisherige Erfahrung 
gezeigt hat, alle Beamten in Pflichterfüllung Folge leisten. 
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6840 GÖTZIS, VORARILBERG 
1010 WIEN 1, 
BÖRSEGASSE 10 

*=========* 
:/Jwiul u)Jl..ih.n.ar.Jwz 

.wu1 JUJl �� 'J1.wjaJv, 

WÜNSCHT ALLEN 

1 H REN FREUNDEN, 

LESERN UND 

M I TARBEITERN 

DIE „ILLUSTRIERTE RUNDSCHAU DER GENDARMERIE" 11 

J;ß.=�========J;ß. 

Das führende Spezialhaus für Herrenkleidung 

Wien 111, Landstraßer Hauptstraße 88 bis 90 
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geschulte Kräfte 
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Rauhreif im Wald, 
verschneite Welt, 
leuchtender Stern 
vom Himmel fällt. 
Flocken, so zart, 
wehet der Wind, 
und vom Himmel 
das heilig Kind 
hält Maria warm 
im Arm. 
Und es leuchten 
Lichter am Baum, 
brennen in Lieb' 
zum Himmelsraum. 
Entflammen heiß 
von Herz zu Herz, 
tief verglühend 
im Weltenschmerz. 

F.W. 

WINTERS PORT PLATZ 

LIENZ 
Treffpunkt der alpinen Weltelite: 

Austragungsplatz des FIS-Weltcuprennens 
vom 19. •bis 21. 12. 1969 

Preiswerte Jännerpauschalen 

Rückerstattung der Maut der Felbertauernstraße 
ab 7 Tagen Aufenthalt in Lienz während der Zeit 

vom 10. 1. bis 15. 2. 1970 

Der Wintersportplatz mit der höchsten Sonnen­
scheindauer Österreichs 

� 1. österreichischer 
SKIKINDERGARTEN 

• 1 Seilbahn 

* 1 Sessellift 

* 4 Schlepplifte 

* schönstes Skistadion 
Österreichs 

* Eislaufplatz 

• 12 Eisschie3bahnen 

* Rodelbahnen 

* 7 km lange Skiabfahrten 

• geräumte Spazierwege 

* Pferdeschlittenfahrten 

; Unterhaltung für jeden 
G eschmack 

Weitere Informationen: 
Verkehrsamt Lienz, 9900 Lienz/ Osttirol 

Telephon O 48 52/26 71, Telex 04 624 

EISENSTÄDTER BANK 
AKTIENGESELLSCHAFT 

ÄLTESTES GELDINSTITUT DER STADT (GE GR. 1872) 

EISENSTADT, HAUPTSTRASSE 31, TELEPHON 2 5 01 

Der Erde größtes Babyglück 

Erhältlich im einschlägigen 
Fachhandel 
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Klosterkeller Siegendorf 
Weingut 
C. Patzenhof er' s Söhne
7011 Siegendorf, Burgenland

Eigenbauweine aus unserem Weingut 
sortenrein - naturbelassen 

In der 2-, 0,7- u. 0,35-1-Flasche 

TISCHWEINE 

SPÄTLESEN 

TROCKENBEERENAUSLESE 

ausgezeichnet mit 

17 Gold-, 21 Silber-

und 11 Bronzemedaillen 

Verlangen Sie unser Spezialoffert ! 

Angenehme Versandmöglichkeiten 

maximal 
Das Männerhemd, 
das Frauenwünsche 

maximal erfüllt. 

* kochbar
* bügelfrei

* im Nu sauber

IN STEYR BEI 

MARKTGEMEINDE BRIXLEGG 

POL. BEZ. KUFSTEIN 

unpfi.tmJl 4Wl J-Wl lJ,h.oluJUJ 
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Vierzigjöhriges Dienstjubilöum und 60. Geburtstag 
Von Gend.-Bezirksinspektor l. R. JOHANN REICHEBNER 

Wiener Neustadt 
' 

Gend.-Kontrollinspektor Karl Schierer Dienstaufsichts­
beamter der Technischen Abteilung des Landesgendarme­
riekommandos für Niederösterreich, feierte am 10. Oktober 
1969 seinen 60. Geburtstag und gleichzeitig sein 40jähriges
Dienstjubiläum. 

Aus diesem besonderen Anlaß versammelten sich die 
Beamten der Technischen Abteilung mit ihrem Abteilungs­
kommandanten Gend.-Major Ernst Iser am 9. Oktober 
1969 im kleinen Speisesaal der Rennwegkaserne um den 
Jubilar im Rahmen einer kleinen Feier in gebührender
Weise zu ehren. 

Ein Beweis dafür, daß Gend.-Kontrollinspektor Schierer 
nicht nur bei den ihm unterstellten Beamten große Be­
liebtheit und Wertschätzung genießt, stellt die Teilnahme 
�hemaliger Ange�öriger de� Abteilung, die sich bereits 
1m Ruhestand befmden oder Jetzt bei anderen Dienststellen
Dienst versehen, an dieser Feier dar. 

Weiters war auch als Vertreter d·es Zentralausschu�ses 
der Personalvertretung der 1. Vorsitzende der Gewerk­
schaft der öffentlich Bediensteten - Sektion Gendarme­
rie - erschienen. 
. Gend,:-Kontr?llinspektor Schierer, der von seiner 40jäh­

ngen D1enstze1t mehr als 30 Jahre bei der Technischen 
A�teilu

_
ng verbrachte, ist mit dem Geschick der Abteilung 

wie kem anderer verbunden und daher als Pionier des 
Kraftfahrwesens in der Gendarmerie zu bezeichnen. Durch 
seinen unermüdlichen Fleiß, sein hervorragendes Fach­
wiss�n und s�ine Gewissenhaftigkeit hat er wesentlichen 
Anteil am Wiederaufbau der technischen Abteilung nach
dem zweiten Weltkrieg. 

_ 
In einer kt1:zen aber eindrucksvollen Ansprache wür­

digte der Abteilungskommandant all die vom Jubilar wäh­
rend seiner langjährigen Diensttätigkeit erbrachten außer­
ordentlichen

_ 
Leistungen und �pra0 ihm gleichzeitig den 

Dank und die Anerkennung fur seme verdienstvolle Mit­
arbeit und Unterstützung aus. 

Von den Personalvertretern wurden gleichfalls in An­
sprachen die korrekte Haltung des Jubilars der vorbild­
liche Charakter und _die ka'.11-erad

_
schaftliche Einstellung 

als Vorgesetzter zu semen Mitarbeitern in entsprechender
Weise gewü11digt. 

Anschließend überreichte ihm der Abteilungskomman­
dant de� von _ den �eamten der _Abteilung gestifteten gol­
denen S1e�elrmg mit �orpsabze1<;1ien. Dieser Ring, der bei 
der �echmsche

_
n Abteilung bereits zur Tradition gewor-

. den 1st und bisher an 19 Beamte vergeben wurde soll 
eine kleine sichtbare Anerkennung für den Jubilar' dar­
stellen sowie dem Geist echter Kameradschaft Ausdruck 
verleihen. 
X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X )(,X X x X X X X X X X X X X X
X X 

X X 

x ABEND FEIER x 
X X 

x Die Nacht tritt in den stillen Tann x 
� Mit ihrer Dunkelheit. � 
x Die Welt fängt nun zu träumen an. x 
� Sie läßt sich dabei Zeit. � 
� Auf allen Bergen bläst der Wind � 
x Die letzten Lichter aus, x 
x Daß wir bei Nacht geborgen sind x 

� In unserm Menschenhaus. � 
x Daß uns die Hast nicht ganz ergreift, x 
� Schläft unser Atem ein. � 
x Und morgen, wenn das Licht uns streift, x 
x Soll in uns Freude sein. x 
X X 

x Hans Bahrs x 
X X 

X X 
xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx 

Molkereigenossenschaft 

I
Zweigbetriebe: 

für Hofstetten-Grünau 

Obor-Grafendorf und Umgebung Tradigist 

reg. Gen. m. b. H. Annaberg-Reith 

Spezialbetrieb für Babymilch 

Gend.-Oberst i. R. Fronz Krivko t 
Gend.-Oberst i. R. Franz Krivka ist am 14. November 

1969 im Alter von 74 Jahren nach einem zweiten Schlag­
anfall in Wien verstorben. 

Die Verabschiedung des Toten fand am 20. November 
1969 in der Feuerhalle der Stadt Wien statt. Es nahmen 
teil: Vom Gendarmeriezentralkommando Gend.-General 
Kunz, Gend.-Oberst Hock und viele andere Offiziere, der 
Sicherheitsdirektor für das Burgenland Wirkl. Hofrat Dr. 
Wonnesch, die Gend.-Generäle des Ruhestandes Dr. Kirn-

Der Landcsgendarmerlekommandant filr das Burgenland Gend.­

Oberstleutnant Lehner (Im Bilde ganz links) hält seinem toten 
Vorgänger vor dem von einer Ehrenwache flankierten Sarg einen 

tiefempfundenen Nachruf 

mel, Dr. Fürböck und Dr. Schertler, in Vertretung des 
Militärkommandanten des Burgenlandes Oberst Feldzahn, 
der Inspizierende der Zollwache des Burgenlandes Oberst­
leutnant Schmidt und Major Soural von der Bundespoli­
zeidirektion Eisenstadt, von der Gendarmeriezentralschule 
Mödling der Schulkommandant Gend.-Oberstleutnant Ju­
ren mit leitenden, dienstführenden und eingeteilten Be­
amten. Mit dem Landesgendarmeriekommandanten des 
Burgenlandes hatten sich zahlreiche leitende, dienstfüh­
rende und eingeteilte Beamte des Landesgendarmerie­
kommandos für das Burgenland sowie die Personalver­
tretung eingefunden, um von dem Toten Abschied zu 
nehmen. 

Musikalisch umrahmt wurde die Verabschiedung durch 
die Musikkapelle des Landesgendarmeriekomm.andos in 
Eisenstadt. 

Für das Land Burgenland sprach Landessanitätsdirek­
tor Hofrat Dr. Braun Worte des Dankes und der An­
erkennung für die Leistungen des Verstorbenen. Gend.­
Oberstleutnant Lehner dankte dem Toten in tief bewegten 
Worten im Namen der Beamten des Landesgendarmerie­
kommandos für das Burgenland für seinen Einsatz, seine 
Kameradschaft und Menschlichkeit. In kurzen Worten ließ 
Gend.-Oberstleutnant Lehher das wechselvolle und doch 
so erfolgreiche Leben des Verewigten wieder erstehen. 

Am 28. September 1895 geboren, verlor Gend.-Oberst 
i. R. Franz Krivka sehr früh seine Eltern. Vor Ausbruch

VETROTEX 
Glasseidengarne und Zwirne - Glasfasermatten und 
Vliese - Glasfaserstränge (Rovings) - gehackte Glas­
fasern (Chopped-Strands) aus alkalifreiem E-Glas für 
Polyester und Epoxyharz:. 

GLASTEXTIL GMBH 
6700 BLUDENZ-BÜRS, VORARLBERG 

Telephon O 55 52 - 28 34, Telex (52)25118 
101 0 WIEN 1, ELISABETHSTRASSE 8 

Telephon 5615 71, Telex (01)2717 

des Ersten Weltkrieges war er als Pionier in die k. u. k. 
Armee eingetreten und kämpfte in der Folge an verschie­
denen Fronten. Nach Kriegsschluß kam Gend.-Oberst i. R. 
Kirvka zur Gendarmerie. Bei der Landnahme des Burgen­
landes im Jahr 1921 war er gleichfalls eingesetzt. Anschlie­
ßend verrichtete er auf verschiedenen Dienststellen des 
Landes Niederösterreich Exekutiv.dienst. Als Lehrer jun­
ger Beamter war er hervorragend tätig. Seine Ernennung 
zum leitenden Beamten der österreichischen Bundesgen­
darmerie erfolgte nach Beendigung des Zweiten Welt­
krieges. Als Exekutivgendarm, als Lehrer, als Komman­
dant der Gendarmeriezentralschule und von, 1953 bis zu 
seiner Ruhestandsversetzung im Dezember 1960 als Lan­
-:!esgendarmeriekommandant für das Burgenland erwarb 
sich Oberst Krivka bleibende Verdienste, vor allem um 
-:!en Aufbau der Gendarmerie im Burgenland. 

Mit Klugheit und besonderem 'Einfühlungsvermögen 
verstand er es, sich in der Besatzungszeit durchzusetzen. 
In seine Amtszeit fielen auch die Ungarnunruhen des 
Jahres 1956. Damals hat sich Gend.-Oberst i. R. Krivka 
als Leiter des Gendarmerieeinsatzes, der in überaus hu­
maner Art als Samariterdienst der Gendarmen an Tau­
senden Flüchtlingen geführt wurde, hohe Verdienste und 
allgemeine Anerkennung erworben. Der Verstorbene hat 
in seinem ganzen Wirken immer guten, erfolgreichen und 
freundlichen Kontakt mit allen Behörden gehalten. Er hat 
die Ordnung und die Sicherheit zum Wohle der Bevöl­
kerung allen anderen Dingen bewußt vorangestellt. Der 
Verstorbene war auch ein persönlicher Freund vieler 
Burgenländer und des Burgenlandes. Diese Freundschaft 
dauerte über seine Dienstzeit als aktiver Beamter hinaus. 

Vielfach dekoriert, auch mit dem Silbernen Ehrenzeichen 
für Verdienste um die Republik Österreich, und beim 
Ausscheiden aus dem aktiven 'Dienst für seine Arbeit im 
Burgenland durch Landeshauptmann Wagner ,besonders 
geehrt, ist Gend.-Oberst i. R. Franz Krivka einer jener 
Menschen, Beamten und Diener des Staates gewesen, die 
dem Burgenland zu Anerkennung und Achtung verhalfen. 

Die Gendarmerie wird dem Toten stets ein ehrendes 
Angedenken bewahren. 

PORSCHE&CO. 

WIENEI NEUSTADT 204 
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Die Toten der österreichischen Bundesgendormerie 
Karl Reitbauer, 

geboren am 21. Jänner 1907, Gend.-Rayonsinspektor 
i. R., zuletzt Gendarmerieposten Frohnleiten, Steier­
mark, wohnhaft in Wien XIV, gestorben am 30. Ok­
tober 1969.

Erwin Sorger, 

geboren am 24. Juni 1901, Gend.-Bezirksinspektor 
i. R., zuletzt Technische Abteilung in Krumpendorf,
wohnhaft in Krumpendorf, Kärnten, gestorben am
30. Oktober 1969.

Karl Stini, 

geboren am 4. August 1895, Gend.-Revierinspektor 
i. R., zuletzt Postenkommandant in Katsdorf, Bezirk
Perg, Oberösterreich, gestorben am 1. November
1969. 

Leopold Lukaseder, 

geboren am 27. Oktober 1910, Gend.-Rayonsinspek­
tor i. R., wohnhaft in Krems, Niederösterreich, ge­
storben am 2. November 1969. 

Johann Eisner, 

geboren am 8. März 1884, Gend.-Rayonsinspektor 
i. R., zuletzt Gendarmerieposten Eferding, wohnhaft
in St. Georgen/ Attergau, Oberösterreich, gestorben
am 3. November 1969.

Leopold Stur, 

geboren am 25. Juli 1887, Gend.-Revierinspektor 
i. R., zuletzt Schulkommandokanzlei Mödling, wohn­
haft in Mödling, gestorben am 4. November 1969.

Kurt Wieser, 

geboren am 31. Dezember 1926, Gend.-Revierinspek­
tor, zuletzt Gendarmerieposten Pernitz, wohnhaft in 
Pernitz, Niederösterreich, gestorben am 4. Novem­
ber 1969. 

Alois Pytlik, 

geboren am 30. Oktober 1895, Gend.-Bezirksinspek­
tor i. R., wohnhaft in Bad Fischau, Niederösterreich, 
gestorben am 5. November 1969. 

Johann Kanzler, 

geboren am 31. Mai 1906, Gend.-Rayonsinspektor 
i. R., zuletzt Gendarmerieposten Hausmannstätten,
wohnhaft in Fernitz, Steiermark, gestorben am
9. November 1969.

Josef Mayer I, 

geboren am 11. März 1912, Gend.-Revierinspektor, 
zuletzt Postenkommandant in Oberwölbling, wohn­
haft in Obritzberg, Niederösterreich, gestorben am 
12. November 1969.

Leopold Kaufmann, 

geboren am 27. Juni 1902, Gend.-Rayonsinspektor 
i. R., zuletzt Gendarmerieposten Eisenerz, Steier­
mark, wohnhaft in Hartmannsdorf, Niederösterreich,
gestorben am 13. November 1969.

Josef Ressler, 

geboren am 12. Februar 1906, Gend.-Rayonsinspek­
tor i. R., zuletzt Gendarmerieposten Fohnsdorf, 
wohnhaft in Judenburg, Steiermark, gestorben am 
13. November 1969.

Wiener Re albüro sucht nebenberufliche 
redegewandte Mitarbeiter auf Provisionsbasis. 
Bundesbedienstete bevorzugt. 

Realkanzlei Egger, 1010 Wien, Goldschmiedg. 6 
Telephon 63 ·35 90 

Franz Krivka, 

geboren am 28. September 1895, Gend.-Oberst i. R., 
zuletzt Landesgen<larmeriekommandant für das Bur­
genland, Eisenstadt, wohnhaft in Wien III, gestorben 
am 14. November 1969. 

Franz Kreuzer, 

geboren am 15. November 1895, Gend.-Rayons­
inspektor i. R., zuletzt Gendarmerieposten Rotten­
mann, wohnhaft in Rottenmann, Steiermark, gestor­
ben am 17. November 1969. 

August Weiser, 

geboren am 12. April 1896, Gend.-Rayonsinspektor 
i. R., wohnhaft in Oberwölbling, Niederösterreich,
gestorben am 18. November 1969.

Leopold Eisschiel, 

geboren am 28. Juli 1909, Gend.-Bezirksinspektor, 
zuletzt Postenkommandant in Marbach, wohnhaft 
in Persenbeug, Niederösterreich, gestorben am 
18. November 1969.

Otto Pernsteiner, 

geboren am 28. August 1923, Gend.-Rayonsinspektor, 
zuletzt Gedarmeriebeschaffungsamt Wien XII, 
wohnhaft in Wien XIX, gestorben am 20. November 
1969. 

Martin Kainberger, 

geboren am 5. September 1877, Gend.-Bezirksinspek­
tor i. R., zuletzt Postenkommandant in Gußwerk, 
wohnhaft in Gußwerk, Steiermark, gestorben am 
21. November 1969.

Alois Zöchbauer, 

geboren am 20. März 1879, Gend.-Bezirksinspektor 
i. R., zuletzt Postenkommandant in Timelkam, wohn­
haft in Timelkam, Oberösterreich, gestorben am
24. November 1969.

Rudolf Franz, 

geboren am 7. Jänner 1882, Gend.-Revierinspektor 
i. R., zuletzt Postenkommandant in Golling, wohn­
haft in Golling, Salzburg, gestorben am 24. Novem­
ber 1969.

Johann Dettenweitz, 

geboren am 19. Dezember 1892, Gend.-Revierinspek­
tor i. R., zuletzt Postenkommandant in Ratten, 
wohnhaft in Ratten, Steiermark, gestorben am 
28. November 1969.

Rudolf Kofler, 

geboren am 23. Dezember 1898, Gend.-Revierinspek­
tor i. R., zuletzt Postenkommandant in Sirnitz, 
wohnhaft in Feldkirchen, Kärnten, gestorben am 
29. November 1969.

Ludwig Polanetz, 

geboren am 13. Februar 1919, Gend.-Revierinspek­
tor, zuletzt Postenkommandant in Gröbming, wohn­
haft in Gröbming, Steiermark, gestorben am 30. No­
vember 1969. 

Ludwig Ploch, 

geboren am 13. August 1894, Gend.-Rayonsinspektor 
i. R., zuletzt Gendarmerieposten Arnoldstein, Kärn­
ten, wohnhaft in Gars am Kamp, Niederösterreich,
gestorben am 30. November 1969.

SALZFREIE DIÄT MIT SANSO 
wird jedem Patienten leicht gemacht, denn 
es ersetzt vollwertig das Kochsal:z: und 
verleiht jeder Speise normalen Geschmack. 

IN APOTHEKEN UND DROGERIEN ERHÄLTLICH 

Pam Austria 

Mineralölharidelsges. mbH 

Wien 4, Argentinierstraße 28 

Pam Flügas Ges. mbH 

Kitzbühel 

Herren• und Knabenbekleidung 
Fertig und nach Maß 
Uniformen und Effekten 

Spesenfreie Teilzahlungen 
Nachnahmeversand 

Ulltt 
Wien VII , Mariahilfer Straße 22 

Telephon 93 25 08 

besser 
beraten 

bei 
blumauer 

MODERNE 

KÜCHENPLANUNGEN 

KOMPLETTE 

EINRICHTUNGEN 

FR ED BLUMAU E R, WI EN 1, G RABE N 20 

DIE 2 KAMERAS

haben die Welt erobert! 

Machen Sie sich mit Ihnen bekannt, 

fordern Sie Prospekte an ! 

NIKKORMAT FTN 

NIKON-Photomic FTN 

Generalvertretung für Österreich 

PRIHODA & BECK

1061 Wien, Postfach 72 
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c,r>EZl-"L TR/1.Nc,f"()RIUNT!c•�NEHMUNG - WIEN 

für sämtliche Schwerstlasten, Umsetzanlagen für 

Tiefladewaggons auf Straßenfahrgestelle -

Autokräne von 3 bis 50 t Tragfähigkeit 

1111 Wien, Slmmerlnger Hauptstraße 12, Postfach 55 

Telephon {02 22) 74 13 71, FS 01-2841 

• 

SUPER 
• 

m I t 

NEUZEITLICHER. 

STRASSEN BAU 

Dipl.-Ing. HELLMUTH SWIETELSKY 
BAU G ES E L L S C HAFT M. 8. H. & C 0. KG 

ZWETTL, SCHULG. 13, TEi.. (0 28 22) 2512 

Handfeuerlöscher für Heim und Auto 
Viele Menschenleben hätten schon ge­

rettet werden können, wenn rechtzeitig 

ein Feuerlöscher zur Hand gewesen wäre. 

Haben Sie einen Handfeuerlöscher? 

Handfeuerlöscher von 

•Rosenbauer
Linz, Spittelwiese 11 

CHEMISCHE WERKE 
FRANZ v. FURTENBACH 

WIENER NEUSTADT 
WIEN HOHENEMS 

ÜBERSIEDELN EIN VERGNÜGEN 
MIT 

KUNFT & eo. 
Lagerhaus- und Speditionsgesellschaft 

Wiener Neustadt - Eisenstadt 

dJ.üdw, oo.m � 

Somwt.!and "�: 
NEUE R SCH EIN UNG: 

Unterwegs In Kärnten 
Wanderungen, Fahrten, Betrachtungen von Herbert STRU TZ 
324 Seiten mit SB meist ganzseitigen Bildern. 
Format: 14,5 x 21 cm, Ganzleinen S 126,-

Herbert STRUT2i 

Kärnten auf vielen Wegen 
Erwanderte Heimat. In gleicher Ausstattung wie „Unterwegs 
in Kiirnten", S 117,-

K ä r n t e n 
Ein Bildwerk von Rudolf ROSSMANITH mit 124 herrlichen 
Photos, Großformat, S 128,-

ln Jeder Bu chhandlung 

Ve rlag CA R IN TH I A Klag e n fu rt 

Paul 
Hauser 

&CO. 

GLASMANUFAKTUR 
•• 

S C H O L E R & C O. 0 H G 
Erzeugung und Export von lusterbehängen 

KREMSMÜNSTER- OBERÖSTERREICH 

■ 

HEIZKESSEL UND RADIATOREN . 
$ T REBE LW ER K 

WELS 4600 Wels II. Hans Sachs-Straße 25/35 
WIEN 1041 Wien IV, Paulanergasse 9 

Ihr Vorteil: Maximale Qualität, Lebensdauer und Wirtschaftlichkeit. 
DieStrebelwerk Ges. m. b. H. in Wels, Ist eine der vielen internatio­
nalen Zweigniederlassungen des Strebelwerkes in Mannheim. Das 
Stammhaus und die Zweigstellen sind Namensträger des Ingenieurs 
Josef Strebei, der in den neunziger Jahren des vorigen Jahrhunderts 
den gußeisernen korrosionsfesten Gllederhelzkessel erfand, der die 
Heizungsbranche revolutionierend beeinflußte. 
Diese bahnbrechende Erfindung hat im laufe der Dezennien immer mehr 
an Bedeutung gewonnen und ist aus der Heizungsbranche heute nicht 
wegzudenken. Durch die jahrzehntelangen Erfahrungen wurden die 
Konstruktionen auf den modernsten Stand gebracht, wobei immer wieder 
die Wirtschaftlichkeit durch beste Brennstoffausnutzung berücksichtigt 
wurde. Besonders hervorzuheben sind unter anderem die gußeisernen 
Strebei-Kesselkombinationen mit der Warmwasseraufbereitung (Blcalor­
Kessel), für die immer mehr Nachfrage vorherrscht. Die Speicher besitzen 
eine Kunststoffbeschichtung (Säkaphenierung), die sie gegen Korrosion 
absolut wirkungsvoll schützt. 
Auch die Strebei-Kessel mit Wechselbrandschränken für den wahlweisen 
Betrieb mit 01, Gas oder Koksfeuerung mit dem Vorteil der raschen 
Umstellbarkelt erfreuen sich immer stärkerer Beliebtheit. 
Eine Neuentwicklung von gußeisernen Kesseln setzt sich durch die 
sogenannten Hochleistungskessel in den Typen GH 65 un\l GH 75 für 
01- und Gasfeuerung fort. Hervorstechende Merkmale dieser Kessel 
sind wieder Wirtschaftlichkeit und Betriebssicherheit sowie die geringen 
Außenabmessungen. 
Die Vorteile der Strebei-Heizkessel sind Ihre Verwendbarkeit von der 
Wohnetage, Bungalow, Ein- und Mehrfamlllenhlluser bis zum größten 
Bauvorhaben, Ihre hohe Wirtschaftlichkeit durch beste Ausnützung von 
Brennstollen (01, Koks, Gas) und der Werkstolf des korrosionsunemp­
findllchen Gußeisens. Walters ergibt die Gliederbauweise den Vorteil, 
daß bei Vergrößerung des Baues auch der vorhandene Kessel ver­
größert werden kann. 
,,Wächst das Haus, der Streb!!l•Kessel wächst mttl" 
Auch nach vielen Jahren sind Kesselglieder und Ersatzteile lieferbar. 
Walters umfaßt das Verkaufsprogramm die bekannten gußeisernen 
Strebei-Radiatoren und Stahl- so.r,ie neuerdings Plattenradiatoren. 
Beratung und Belieferung durch Ihre Heizungsinstallationsfirma. 

Alpenländische Drogengroßhandelsgesellschaft, 

Klagenfurt, führend in der 

Arzneimittelversorgung für das Bundesland 

Kärnten 
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STEIREROBST GES. M. B. B. 
GLEISDORF 

FRUCHTSÄFTE IN ANERKANNTER QUALITÄT 

FRANZ WELZ �
n

�;;�:;;
nale Transporte 

Ernest-Thun-Straßc 8, Tel. 7 85 81 Serie 

Tel.-Adr.: Amtslader, Telex 06 36 93, 06 34 25 

Eigenes Lagerhaus mit Zolleigenlager und 

Gleisanschluß, Verzollung,, Reexpedition, Doku­

mentierung, Beeisungen, Transitierungen, sämt· 

liehe Speditionsab/ertisungen. 

S AMM E LVE R K EHR 

SKI aller Marken! 
ANORAKS 

PULLOVER 
S K IHOSEN 

Komplette S KI-AUSRÜ STU NG EN ! 
Montagen in eigener Spezialwerkstätte! 
Unverbindl. Beratung durch geschultes F,chpersonal, 

� 
SA l Z B U R G, Schwarzstraße 4 * lmbergstraße S 

IHR TEXTILHAUS 

Op-ferkum 

SALZBURG, UNIVERSITÄTSPLATZ 9 und 10 

Baugesellschaft 

LÖBLER & CO. 
8010 Graz, P�tersgasse 100, Telephon 413 75 

FRANZ PERL 

T 

Wasser-Zentralheizungen 
Ölfeuerungen 

8200 GLEISDORF 

Die Bank für ALLE 

VOLKSBANK GLEISDORF 

mit Zweigstelle Pischelsdorf 

Bauunternehmung - Palettenwerk 

LERNER+ PUTZ AG 
ROHRBACH - LAF NITZ 

GRAZ Griesplatz 2 oder Annenstraßo 60 

Autorisierter VDO-Vertrieb u, Kundendienst 
Licforung und R.oparatur von Fornthormomotor, Tachomotor, 

Tachographen, Tankgoriito, Zoituhron usw. 

Mercedes-Benz: 

Kundendienst und 
Tolophon 9 4171 

LENDPLATZ - KEPLERSTRASSE - GABELSBERGERSTRASSE - KLEISTSTRASSE 48 a 
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R EST A U RANT 
•• •• 

GOSSER-BRAU 
ERIKA WAGN ER 

8010 GRAZ, NEUTORGASSE 48, TEL. 8 46 87 

'fiirf chen-Rp othel,e 

801 0 GRAZ 

•: 1:'i!-I- :·.•1•' '·•, , · i. , 

lllr A Cnno-O.f1 [1 [1rn i
Spar�n[fr 10 

Thermostrom­

Zentralheizungsherde 

Zentralheizungs-, 
Lüftungs- und 
sanitäre Anlagen 

TEL. 8 11 S3 

Ing. Alfred Garms 

Graz, Neutorgasse 51, Tel. 8 8190 

•• 

ANDRA VERGEINER 

WEINKELLEREI WEINIMPORT 

9900 LIE NZ - TIROL 

Seefeld 

1n Tirol 
liegt auf einem sonnigen Hochplateau, gesäumt von sanften 

Hügeln und in weiter Runde ei_ngerahmt von den Hängen. 
Zacken und Gipfeln des Wetterstein- und Karwendelgebirges. 

landschaftliche Schö nheit, gepaart mit _modernstem Kom­

fort, neuzeitlicher und doch traditionell-bodenständiger Hotel­

kultur, haben Seefeld zu Osterreichs beliebtestem Winter­

sport- und Sommerkurort gemacht. 

Mit intensiver Besonnung, Schutz vor Winden, Trockenheit 

der Luft und kräftiger Ultraviolettstrahlung sind alle Vor­

züge eines alpinen Reizschonklimas gegeben. Seefeld bietet 

im Sommer und Winter sehr preiswerte Pauschalarrangements. 

Auskünfte und Prospekte: 

Fremdenverkehrsverband 

6100 Seefeld, Telephon 313 

Bilanz. 
Die Daimler-Benz AG baut seit 1883 

· Industriemotoren. Und seit 1886 PKW. 
Und seit 1895 Omnibusse. 
Und seit 1896 LKW. Und seit 1907 
Feuerwehr- und Kommunalfahrzeuge. 
Und seit 1948 den Unimog. 

Man kann auf vielen Sektoren des 
Automobilbaus nicht nur tätig, sondern 
auch erfolgreich sein. 
Wenn man auf jedem gut Ist, 

Mercedes-Benz Ihr guter Stern auf allen Straßen 

RETTERWERK KG, MERCEDES-BENZ-LANDESVER TRETUNG FÜR TIROL, INNSBRUCK, SOLBAD HALL 
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VERPACKUNGEN 

ALP LA-WE RKE 

ALWIN LEHNER OHG 

Verkaufsniederlassung: 

Wien XIX, Weimarer Straße 82 

Teaephon (02 22) 34 05 78 

Telegramme: alplaverkauf Wien, Telex 07-5363 

Milka 

muss es sein 

Milka 

ist uns lieber 

Bauunternehmung 

AUS KUNSTSTOFF 

Werk 1, Hard - Vorarlberg 

Telephon (0 55 74) 3 16 61 und 3 16 62 

Telex 05-7746, Telegramme: alpla Hard 

Werk II, Steinabrückl - Niederösterreich 

Telephon (0 26 28) 365 

Telegramme: alpla Steinabrückl 

der 
richtige 

Kurs 
in der Flut 
der Angebote: 

F.M.HÄMMERLE 
Qualität 

INNSBRUCK 
Telephon (0 52 221 2 37 34 

lnnerebner & Mayer SOi.BAD HAI.I. 
Telephon 10 52 23) 65 38, 7210 

Fernschreiber O 5- 3 648 

ETERNIT-WERKE LUDWIG HATSCHEK, VÖCKLABRUCK, WIEN 
ETERNIT-WERKE LUDWIG HATSCHEK, VÖCKLABRUCK, WIEN 

ETERNIT-WERKE LUDWIG HATSCHEK, VÖCKLABRUCK, WIEN 
ETERNIT-WERKE LUDWIG HATSCHEK, VÖCKLABRUCK, WIEN 

ETERNIT-WERKE LUDWIG HATSCHEK, VÖCKLABRUCK, WIEN 
ETERNIT-WERKE LUDWIG HATSCHEK, VÖCKLABRUCK, WIEN 

ETERNIT-WERKE LUDWIG HATSCHEK, VÖCKLABRUCK, WIEN 
ETERNIT-WERKE LUDWIG HATSCHEK, VÖCKLABRUCK, WIEN 

ETERNIT-WERKE LUDWIG HATSCHEK, VÖCKLABRUCK, WIEN 
ETERNIT_-WERKE LUDWIG HATSCHEK, VÖCKLABRUCK, WIEN 

ETERNIT-WERKE LUDWIG HATSCHEK, VÖCKLABRUCK, WIEN 
ETERNIT-WERKE LUDWIG HATSCHEK, VÖCKLABRUCK, WIEN 

ETERNIT-WERKE LUDWIG HATSCHEK, VÖCKLABRUCK, WIEN 
ETERNIT-WERKE LUDWIG HAT SC H E K, VÖCKLABRUCK, WIEN 

ETERNIT-WERKE LUDWIG HATSCHEK, VÖCKLABRUCK, WIEN 
ETERNIT-WERKE LUDWIG HATSCHEK, VÖCKLABRUCK, WIEN 

ETERNIT-WERKE LUDWIG HATSCHEK, VÖCKLABRUCK, WIEN 
ETERNIT-WERKE LUDWIG HATSCHEK, VÖCKLABRUCK, WIEN 

ETERNIT-WERKE LUDWIG HATSCHEK, VÖCKLABRUCK, WIEN 
ETERNIT-WERKE LUDWIG HATSCHEK, VÖCKLABR"UCK, WIEN 

ETERNIT-WERKE LUDWIG HATSCHEK, VÖCKLABRUCK, WIEN 
ETERNIT-WERKE LUDWIG HATSCHEK, VÖCKLABRUCK, WIEN 

ETERNIT-WERKE LUDWIG HATSCHEK, VÖCKLABRUCK, WIEN 
ETERNIT-WERKE LUDWIG HATSCHEK, VÖCKLABRUCK, WIEN· 

ETERNIT-WERKE LUDWIG HATSCHEK, VÖCKLABRUCK, WIEN 
ETERNIT-WERKE LUDWIG HATSCHEK, VÖCKLABRUCK, WIEN · 

ETERNIT-WERKE LUDWIG HATSCHEK, VÖCKLABRUCK, WIEN 
ETERNIT-WERKE LUDWIG HATSCHEK, VÖCKLABRUCK, WIEN 

ETERNIT-WERKE LUDWIG HATSCHEK, VÖCKLABRUCK, WIEN 
ETERNIT-WERKE LUDWIG HATSCHEK, VÖCKLABRUCK, WIEN 

ETERNIT-WERKE LUDWIG HATSCHEK, VÖCKLABRUCK, WIEN 
ETERNIT-WERKE LUDWIG HATSCHEK, VÖCKLABRUCK, WIEN 

ETERNIT-WERKE LUDWIG HATSCHEK, VÖCKLABRUCK, WIEN 
ETERNIT-WERKE LUDWIG HATSCHEK, VÖCKLABRUCK, WIEN 

ETERNIT-WERKE LUDWIG HATSCHEK, VÖCKLABRUCK, WIEN 
ETERNIT-WERKE LUDWIG HATSCHEK, VÖCKLABRUCK, WIEN 

ETERNIT-WERKE LUDWIG HATSCHEK, VÖCKLABRUCK, WIEN 
ETERNIT-WERKE LUDWIG HATSCHEK, VÖCKLABRUCK, WIEN 

ETERNIT-WERKE LUDWIG HATSCHEK, VÖCKLABRUCK, WIEN 
ETERNIT-WERKE LUDWIG HATSCHEK, VÖCKLABRUCK, WIEN 
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Geschenke aus Glas, 
schön .verpackt, 

erhältlich in allen 
Fachgeschäften ! 

OBERGLAS 

Glashütten Aktiengesellschaft 

Ubersiedlungen 
erfordern 
flinke Hände und 
ganze Männer. 

Wir 
haben Sie. 

Wir haben die Männer, 
die mit flinken Händen 
Ihr Übersiedlungsgut 
einpacken, 
befördern 
und wohlbehalten wieder 
auspacken. 
Übersiedlungsmänner. 
Fachmänner. 

Sie beweisen Ihnen gerne,. 
was sie können. 
Bei Ihrer 
nächsten Übersiedlung 

Kirchner+Co 
Internationale Transport-AG 
1011 Wien 1 Fischhof 3 
Tel. 63 7711, Telex 07/4126 

Übersiedlungen vom Fachmann 

C 

Q) 

+ 
� 
Q) 

C) 
C: 
Q) 

Q) 

�Seewald 
STRICK•, WIRKWAREN- UND WÄSCHEFABRIK 

GÖTZIS/Vlbg. 
Telephon 2313, 2314, Telegrammadresse: Seewald, Götzis 

Zweigniederlassung: 1040 Wiedner Hauptstraße 23-25, Tel. 02 22/651132 
� 
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